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des Staatsſekretärs v. Tirpitz.
24. April.

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes, Groß
admiral von Tirpitz, begeht am 24. April ſein50jähriges Dienſtjubilaum und damit eine
Feier, an der ganz Deutſchland innig teilnimmt. Der
Krieg, den wir unter andern mit England, der größten
Seemacht der Welt, führen, zwingt geradezu, die Aufmerk-
ſamkeit auf den Mann zu lenken, der ſeit dem Jahre 1897
die Marineverwaltung leitet. Staatsſekretär von Tirpitz
(geadelt 1900) entſtammt einer alten Beamtenfamilie. Sein
Vater lebte als Appellationsgerichtsrat in Küſtrin, wo
Alfred Tirpitz am 19. März 1849 geboren wurde. Jm
Frühjahr 1865 trat er als Kadett in die domalige preußiſche
Marine ein und wude 1869 zum Unterleutnant zur See,
1872 zum Leutnant zur See, 1875 zum Kapitänleutnant,
1881 zum Korvettenkapitän, 1888 zum Kapitän zur See,
1895 zum Konteradmiral, 1899 zum Vizeadmiral, 1903 zum
Admiral und am 27. Januar 1911 zum Großadmiral be-
fördert. Nachdem er an Bord mehrerer Kriegsſchiffe und
bei den verſchiedenen Marineteilen an Land tätig geweſen
war, beſuchte Tirpitz in den Jahren 1874 bis 1876 die
Marineakademie. Von 1877 bis 1879 gehörte er der Tor-
pedoverſuchs- und Prüfungskommiſſion an. Hier tat er
ſich durch beſondere Leiſtungen hervor, ſo das er zu einemJnformationskommando zur Admiralität einberufen und
dann, nach ſeiner Beförderung zum Stabsoffizier, mit der
Ausgeſtaltung des Torpedoweſens betraut wurde. Zu
dieſem Zwecke erhielt er das Kommando des Torpedover-
ſuchsſchiffes „Blücher“ und leitete von 1884 ab drei Jahre
die damals neugebildete Torpedobootsdiviſion und eflottille
in den Sommermonaten, während er im übrigen vom
April 1886 ab Inſpekteur des Torpedoweſens war. Die
erſte Flottille beſtand aus den zwölf älteren Booten der
Schichau und Vulkanwerft.

Tirpitz erwies ſich ſchon damals als vortefflicher
Organiſator und hervorragender Führer. Seine Tor
vedotoktik iſt grundlegend und vorbildlich geworden. Nach
dem er das Torpedoweſen auf eigene Füße geſtellt hatte,
fand er 1889 bis 1890 Verwendung als Kommandant der
Linienſchiffe „Preußen“ und „Württemberg“, dann als
Chef des Stabes bei dem Kommando der Oſtſeeſtation, und
erhielt 1892 ſeine Ernennung zum Chef des Stabes beim
Oberkommando der Marine. Auf der Tätigkeit in dieſen
Stellungen beruht der entſcheidende Einfluß, den Tirpitz
auf die Schaffung der deutſchen Flottentaktik ausgeübt hat.
Vön hier aus wurde er 1896 als Chef des oſtaſiatiſchen
Kreuzergeſchwaders berufen und übernahm dann nach ſeiner
Rückkehr in die Heimat am 15. Juni 1897 das Reichs
marineamt.

Was der jetzige Großadmiral von Tirpitz in dieſer
Stellung für die Marine und für das deutſche Vaterland
getan hat, das hat der gegenwärtige Krieg glänzend er-
wieſen Wenn Deutſchland ſich eine achtunggebietende
Flotte geſchaffen hat, ohne die es den Krieg mit Eng-
land nicht führen könnte, ſo gebührt hierfür dem Staats-
ſekretär von Tirpitz neben dem Kaiſer der Dank des Volkes.
Seiner Gewandtheit und zielbewußten Tatkraft ſind in
erſter Linie ſeine großen Erfolge im Parlament zu ver
danken. Während der Reichstag Anfang der 90er Jahre
des vorigen Jahrhunderts um einen winzigen Kreuzer
tagelang feilſchte und ſchacherte, bewilligte man dem
Staatsſekretär von Tirpitz für ſeine großzügig angelegte
Geſtaltung der deutſchen Flotte die geſetzliche Feſt
legung des Sollbeſtandes und des Alters der Schiffe. Durch
die hieraus ſich ergebende Erſatzpflicht veralteter Schiffe
wurde dafür geſorgt, daß die Flotte von ſelbſt und dauernd
auf der Sollſtärke erhalten bleibt. Konteradmiral Tirpitz
achte als er das Reichsmarineamt übernahm, einen fer-
tigen Flottenplan mit, und es gelang ihm, ſchon im Winter
1897798 das erſte, das kleine Flottengeſetz zur Annahme
zu bringen. Dem Auftakt des erſten folgte zwei Jahre
ſpäter das zweite, große Flottengeſetz. Es bedeutete die
Verdoppelung des erſten. 1906 und 1908 bewilligte der
Reichstag noch zwei Vorlagen, die zur Ergänzung und zur
Anpaſſung des Geſetzes an veränderte Verhältniſſe dienten.
Jm Jahre 1912 wurde bei geringer Vermehrung des Soll-
beſtandes der Schiffe eine Erweiterung der Jndienſt-
haltungen (drei aktive und zwei Reſervegeſchwader) be-
willigt und damit der Boden geſchaffen, auf dem unſere
Flotte heute ſteht.

So iſt Großadmiral von Tirpitz der eigentliche Orga
niſator unſerer Flotte geworden; er verkörpert im gewiſſen

Sinne die wie e n z wievorragender Seeoffiziere, die ü ihm, n ihm oderen ihn qgeorbeltet haben Und et Noch tun. Es

Großer deutſcher Erfo
Zum 50fährigen Dienſtjubiläum

ments-Korreſpondenz“

Sonnabend, 24. April 1915.

c 2222Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 23. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn den geſtrigen Abendſtunden ſtießen wir auf
unſerer Front Steenſtraate-Langhomaroc gegen die feind
lichen Stellungen nördlich und nordöſtlich von PeJn vor.
Jn einem Anlauf drangen unſere Truppen in 6 Kilo-
meter Breite bis auf die Höhen ſüdlich vor Pilkem und
öſtlich davon vor. Gleichzeitig erzwangen ſie ſich in hart-
näckigen Kämpfen den Uebergang über den Yſerkanal bei
Steenſtraate und Het Sas, wo ſie ſich auf dem weſtlichenUfer feſtſetzten. Die Ortſchaften Langhomaroc, Steen-
ſtraate, Het Sas und Pilkem wurden genommen. Min-
deſtens 1600 Franzoſen und Engländer und 30 Geſchütze,
darunter vier ſchwere engliſche, fielen in unſere Hände.Zwiſchen Maas und Moſel war die Gefechtetätigkeit

wieder lebhafter Artilleriekämpfe waren beſonders heftig
bei Combres, St. Mihiel, Apremont und nordöſtlich
Flirey. Feindliche Jnfanterieangriffe erfolgten nur im
Waldgelände zwiſchen Ailly und Apremont. Hier drangen
die Frauzoſen an einzelnen Stellen in unſere vorderſten
Gräben ein, wurden aber zum e wieder hinaus-
geworfen. Die Nahkämpfe ſind noch im Gange.

Der von uns genommene Ort Embermenis, weſtlich
von Avricourt, der geſtern von den Franzoſen in Brand
geſchoſſen wurde, iſt von unſeren Vorpoſten geräumt. Die
Höhen nördlich und ſüdlich des Ortes werden gehalten.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage im Oſten iſt unverändert.
T. B. Oberſte Heeresleitung.
Fahrten der deutſchen Hochſeeflotte.

W. T. B. Berlin, 23. April. Die deutſche Hochſeeflotte hat in letzter Zeit mehrfach Kreugfahrten in der
Nordſee ausgeführt und iſt dabei bis in die engliſchen Ge
wäſſer vorgeſtoßen. Auf keiner der Fahrten wurden eng
liſche Seeſtreitkräfte angetroffen.

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabs:
gez. Behncke.

ſpricht für den weitſchauenden Blick ſeines Schöpfers, daß
der Flottenplan des Großadmirals von Tirpitz in dieſem
Kriege die Feuerprobe beſtanden hat. Sein Riſikogedanke

Deutſchlands Flotte muß ſo ſtark ſein, daß auch der
Mächtigſte keinen Angriff ohne Gefährdung ſeiner eigenen
Machtſtellung wagen darf hat die Engländer veranlaßt,
ihre Kriegsſchiffe in den Häfen zurückzubehalten. Jnfolge-
deſſen ſind unſere Küſten von feindlichen Angriffen ver
ſchont geblieben, während wir wiederholt erfolgreiche Vor
ſtöße auf die Geſtade Englands unternommen haben, und
insbeſondere unſere Unterſeeboote zu einem Schrecken der
feindlichen Handelsſchiffe geworden ſind.

Möge der hochverdiente Jubilar ſich noch lange an
den Erfolgen ſeines Lebenswerkes in voller Geſundheit und
Friſche erfreuen!

Reichstagsarbeiten.
Aus Reichstagskreiſen wird der „Deutſchen Parla

geſchrieben: Für den nächſten
Reichstagszuſammentritt in der zweiten Hälfte des Mai
läßt ſich der Arbeitsſtoff noch nicht überſehen. Die bei der
Etatsberatung beſchlofienen Anregungen und Anträge
unterliegen noch den Erwägungen der Bundesregierungen.
Einzelne Wünſche, wie die Erhöhung der Familienunter
ſtützung während der Sommermonate, haben bereits ihre
Erfüllung gefunden. Zwei wichtige Fragen, die Jnvaliden-
verſorgung und die Verſorgung der Hinterbliebenen ge
fallener Krieger, ſ owie die Vorlage betreffend Einrichtung
eines Stickſtoffhandelsmonopols, befinden ſich noch in den
erſten Stadien der Kommiſſionsberatung. Ob die Be
ratungen über die erſtere Frage ſchon bis zur nächſten
Tagung zum Abſchluß gebracht werden können, iſt zweifel
haft, da zunächſt ein umfangreiches Material beſchafft wer
den muß. Die wirtſchaftlichen und ſozialpolitiſchen Maß
nahmen ſind bereits eingehend erörtert worden. Die in
zwiſchen ergangenen Verordnungen des Bundesrats be-
treffen vorzugsweiſe die Sicherſtellung weiterer Ver
pflegungsvorräte. Nach der Lage der Dinge wird nur auf
eine ganz kurze Tagung zu rechnen ſein. da größere Vor-
lagen nicht in Ausſicht ſtehen und der Reichstag noch wie
vor daran feſthalten dürfte, ſeine Geſchäfte mit möglichſter
Kürze zu erledigen

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Chiele, Halle (Saale

g bei Ypern.
Das Zigarettenmonopol.

Unter der Ueberſchrift: „Auf dem Wege zum
Zigarettenmonopol?“ ſchreibt die „Deutſche volkswirtſchaft-
liche Korreſpondenz“:

„Solange die Nachrichten über das Nahen eines Reichs-
zigarettenmonopols noch ſo unzuverläſſig und undurchſichtig ſind,
wie bisher, erſcheint es nicht angängig, auf die Angelegenheit näher
einzugehen. Wohl aber iſt es unerläßlich, die Werhandlungen
zwiſchen den derzeitigen nominellen Jnhabern der Jas maß
Geſellſchaft in Dresden und den beteiligten Banken über den Swerb dieſes Unternehmens nicht mit Gleichmut cuſezunehmen. vier

handelt es ſich um eine geſchäftliche Aktion, die unſere nationalen
Intereſſen nahe berührt. Die Jasmatzi- Geſellſchaft iſt das Ober
haupt eines Konzerns von Zigarettenfabriken, der vor dem Kriege
die Durchführung des Zigarettentruſtes in Deutſchland in zähem
Ringung gegen die etwo 80 deutſchen Zigarettengeſellſchaften be
trieben hat.

Die Kompagnie iſt eine engliſch- amerikaniſche
Gründung auf deutſchem Voden zu dem ausdrücklichen Zweck
den geſamten deutſchen Zigarettenhandel an ſich zu reißen. Als
der Krieg ausbrach, wurde es den engliſchen Truſtaktio-
nären, die im Jasmatzi-Konzern mit 36 Mill. Kapital be-teiligt ſind, im Hinblick auf die Gefährdung ihres Beſitztums ſchwül
zumute, weil ſie befürchteten, daß die Reichsverwoltung Hand auf
das Unternehmen legen könnte. Auffallenderweiſe fehlt in
der ſoeben herausgegebenen Liſte der im Königreich Sachſen in
Zwangsverwaltung genommenen 93 feindlichen Geſchäftsnieder-
laſſungen die engliſche Truſt geſellſchaft. Dieſe ſt
freilich flugs in ein anderes Gewand geſchlüpft, indem die eng
liſchen Mitglieder aus dem Aufſichtsrat zurückgetreten ſind und
die Leitung in deutſche Hände übergegangen iſt, wobei der Reichs-
tagsVizepräſident Geheimrat Paaſche eine maßgebende Rolle
ſpielt. Man ſagt, daß die engliſche Truſtgeſellſchaft den deutſchen
Strohmännern 30 bis 40 Mill. Mk. Kapital gegen 5 Prozent Zin-
ſen als Darlehn belaſſen hat. Die weitere Finanzierung dieſes
ehe Anlagekapitals durch die Vermittlung deutſcher Banken
ſoll jetzt, wie verlautet, angeſtrebt werden.

Sind dieſe Angaben zutreffend, ſo iſt eine Schiebung im
Gange, die das engliſche Truſtkapital zunächſt vor dem Zugriff
der Reichsbehörden behütet hat und jetzt deſſen Sicherſtellung durch
die Uebertragung an das Bankkonſortium bewirken möchte. Auf
dieſe Geheimverhandlungen muß, ehe es zu ſpät iſt, hingewieſen
werden, damit die Reichsaufſicht ohne ſentimentale Rückſichten
ihres Amtes walten kann. Den deutſchen Unternehmungen im
Feindesland wird ſo ühbel mitgeſpielt, daß es ſchier „unbegreiflich
wäre, wenn wir dem engliſchen Truſtkonzern gegenüber ein Auge
zudrücken wollten, anſtatt eine gerechte Vergeltungspolitik zu
üben, für die vom Vizepräſidenten des Stagats miniſteriums Dr.
Delbrück am 22. Februar im Abgeordnetenhauſe die Richtſchnur
in dem Satze gegeben iſt: „Wir müſſen alle, wer es auch immerſei, vom Morgen bis zum Abend die Richtſchnur unſeres Han
delns einzig und allein die Frage ſein laſſen: Was ſchadet un
ſeren Feinden, und was nützt unſerem Vaterlande?“

Engliſche Werbungsverſuche in Norwegen
und Amerika.

Wie wenig die Engländer die Neutralität der kleinen
Staaten achten, geht, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt,
daraus hervor, daß engliſche Agenten Norwegen
bereiſen, um dort für die engliſche Landarmee zu
werben. Zuverläſſigen Mitteilungen aus Norwegen zu
folge haben ſich zwei engliſche Werber in dem kleinen
Städtchen Tradeſtrand nahe bei Aredaal, von wo aus das
engliſche Kabel nach Newbiggin nördlich Blyth ausgeht,
gezeigt. Sie machten dort am 2. April ſogar einen Verſuch,
einen 14 jährigen Jungen für die engliſche Armee
anzuwerben und verſprachen ihm eine Löhnung von 10 ſh.
täglich, falls er mit in den Krieg gegen Deutſchland ziehe.
Der Verſuch mißlang aber.

Jn Amerika iſt es ſchon ſeit Anfang des Jahres
bekannt, daß die engliſche Heeresverwaltung durch allerlei
Anzeigen in amerikaniſchen Blättern
Rekruten anzulocken ſucht. Dieſe Anzeigen erſcheinen
meiſtens in Städten nahe der kanadiſchen Grenzlager und
ſind unterzeichnet von dem Rekrutierungsoffizier in Fort
Francis (Ont.).

Der Umſtand, daß in fremden Ländern Werbungen
vorgenommen werden, läßt einen Rückſchluß auf die
Freudigkeit zu, mit der die männliche engliſcheBevölkerung der Werbetrommel gefolgt oder vielmehr
nicht gefolgt iſt.
Die Lage zwiſchen Rußland und Bulgarien

ſpitzt ſich zu.
Die „Nowoje Wremja“ bringt die Meldung, daß die

antirufſiſche Haltung des bulgariſchen Kabinetts die
ruſſiſche Diplomatie gezwungen habe, energiſche Maß
nahmen gegen dieſes Land zu ergreifen. Die Abbe-
rufung des ruſſiſchen Geſandten in Sofia,
Sawinski, ſei nur noch eine Frage von Tagen.
Dazu bemerkt das Blatt: „Der Grund zur Abberufung
iſt die Tatſache, daß die Regierung des Zaren Ferdinand t
hartnäckig weigert, den der ruſſiſchen Diplomatizu folgen. Auch in den Tagen des r
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für mmögkich gehalken, daß das 6ulgariſche Staats
ziel einmal ganz in den öſterreichiſch- deutſchen

e r r Ayglaſtu dJnm Zuſamm mit dieſen Auslaſſungen des ruſſi
ſchen Blattes iſt die Meldung des Mailänder „Sera“ von
beſonderem Jntereſſe, die von einer Einberufung der
Jahresklaſſe 1916 in Bulgarien wiſſen will.
Dem Blatte wird aus Sofia gedrahtet:

Der Rekrutenjahrgang 1916 der bulgariſchen Armee
wird in dieſem Jahre unter die Waffen gerufen.
Seine Ausmuſterung beginnt am 15. Juni.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Unſere Unterſeeboote an der Arbeit.

c. B. Rotterdam, 22. April. Jn Ymuiden traf die
Nachricht ein, daß der Fiſchdampfer „Clara Nicolym
108“ nach Cuxhaven aufgebracht worden iſt.

o. B. Kopenhagen, 22. April. Aus Stockholm wird
depeſchiert: Das heute in Gefle eingetroffene holländiſche
Schiff „Albatros“, mit Eiſenſchrot von Glasgow kom
mend, iſt ſüdlich Gefles von einem deutſchen Unterſeeboot
angehalten worden. Zwei deutſche Offiziere kamen an
Bord und unterſuchten die Schiffspapiere. Da dieſe in
Ordnung befunden wurden, erhielt das Schiff die Erlaub-
nis zur Weiterfahrt,

Beſtrafter Flaggenſchwindel.
W. T. B. Berlin, 22. April. Von zuſtändiger Seite

erfahren wir, daß der am 2. April von einem deutſchen
Unterſeeboot bei Kap Landsend verſenkte engliſche Dampfer
„Lockwood“ der Reederei W. France Fenwick u. Co. in
London beim Sichten des Unterſeebootes die norwegiſche
Flagge geſetzt hatte und dieſe erſt nach dem Torpedoſchirß
mit der engliſchen vertauſcht hat. Trotz dieſer durch Miß
brauch einer neutralen Flagge verſuchten Täuſchung wurde
der Dampfer infolge ſeines verdächtigen Verhaltens als
feindliches Handelsſchiff erkannt.

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Beſprechung Augagneurs mit Churchill.

W. T. B. Paris, 23. April. Marineminiſter
Augagneur iſt von ſeiner Reiſe durch Nordfrankreich,
auf der er mit Winſton Churchill zuſammentraf,
nach Paris zurückgekehrt. Augagneur erklärte einem Ver-
treter der „Agence Havas“, daß die Zuſammenkunft der
beiden Miniſter den Zweck hätte, die Lage der ver-
bündeten Flotten auf das genaueſte zu beſprechen.
Die Lage ſei durchweg günſtig. (27) Das franzöſiſche
Publikum habe keinen Grund, über die Dauer der Opera-
tionen in den Dardanellen beunruhigt zu ſein. Die fran
zöſiſche Marine habe niemals gedacht, daß die Bezwingung
der Meerenge ohne lange Vorbereitung durchgeführt wer
den könne; aber ſie habe immer geglaubt, und ſei mehr
denn je davon überzeugt, daß das Unternehmen in den
Bereich der Möglichkeit gehöre. Binnen kurzem werde das
von der öffentlichen Meinung erwünſchte Ziel erreicht
ſein. (2) Man könne ohne Jndiskretion hinzufügen, daß
die Mittel, die geeignet ſeien, dieſes freudige Ereignis zu
beſchleunigen, den hauptſächlichſten Gegenſtand der Be
ſprechung Churchills und Augagneurs bildeten.

die ruinierte oſtpreußiſche Pferdezucht.
Von unſerem nach dem Oſten entſandten Berichterſtatter.

Gumbinnen, im April 1016.
Gelegentlich meines neulichen Briefes, der den Ausflug von

Gumbinnen nach Stallupönen behandelte, kann ich in bezug auf
den Aufenthalt in dem zerſtörten Hauptgeſtüt Trakehnen
auch kurz auf die oſt preußiſche Pferdezucht zu ſprechen.
Die Pferdzucht iſt Oſtpreußens Lebenswerk, für die Provinz
aber, wie auch für ganz Deutſchland ein Faktor von höchſter
volks wirtſchaftlicher Bedeutung, daher alſo auch wert, man
ihr eine kängere Betrachtung widmet. Jch habe nun ge jene

uKunſt und Wiſſenſchaft.
Apollotheater.

Die ſchöne Schwedin.
Der franzöſiſche Schauplatz iſt verpönt, alſo wird den

ſchwediſche gewählt, da es nun einmal durchaus nicht ohne das
Ausland geht. Eine Schwedin als Mittelpunkt einer Operette
und Stockholm als Schauplatz ſind „mal ganz was anderes“.
Es wird von Sparſamkeit in dieſer Operette geſungen, Berlin
und Wien werden als die ſchönſten Städte Europas erklärt und
es kommt nicht ein einziger zweideutiger Witz vor; die Pikanterie
iſt völlig ausgeſchaltet, Alſo eine Art „Kriegsoperette“ und eine
gang erfreuliche Erſcheinung. Leider läßt das von Julius
Bram mer und Alfred Grünwald verfaßte Libretto ſehr
an Originalität zu wünſchen übrig. Die Armut an eigenen Ein
fällen läßt die Verfaſſer zu den abgebrauchteſten Jdeen greifen,
die dazu noch ohne beſonderes Geſchick verarbeitet wurden.
entſchädigte die vollkommene Reinlichkeit der Operette für
dieſe Mängel.

Die ſchöne Schwedin iſt die einzige, ſehr verwöhnte
Tochter Hilma des Bankiers Liverſtol, den nur eine reiche Heivat
ſeines Kindes vor dem Ruin retten kann. Als Schwiegerſohn hat
er ſich den Baron Heinz von Reedingen auserſehen, den er für
ſteinreich hält. Dasſelbe glaubt der ganz arme deutſche Baron
von dem Schweden, doch beſtimmt ihn nicht nur die vermeintliche
hohe Mitgift, ſondern die Liebe zu Hilma zur Verlobung. Hurz
vor der Hochzeit erkennen Schwiegervater und Schwiegerſohn
ihre gegenſeitige finanzielle Lage. Wie die Wahrheit durch ein
gegenſeitiges Anpumpen ans Licht kommt, iſt recht luſtig und die
unterhaltendſte Szene der Operette. Natürlich iſt's nun aus mit
der Heirat. Aber die eigenſinnige kleine Hilma liebt nun erſt
vecht ihren armen Baron, der vom Schwiegervater weggeſchickt
wird, um eine Stellung zu erringen, die ihm ermöglicht, Hilma
ein ſorgloſes Leben zu ſchaffen. Hier kippt die Geſchichte faſt
ins Sentimentale. Als Retterin aus allen Nöten erweiſt ſich
natürlich irgend eine ſchwer reiche Perſon aus Amerika. Hier
iſt s die ſchöne und energiſche Edith Lloyd, Chef des
Hauſes Dohd Co., die Baron Heinz als Sekretär
aufnimmt und Liverſtols Frau wird, nachdem ſie ihm in Stock
holm vor einem Jahr einen Korb gegeben hatte. Aber der „alte
Schwede“ hatte in Braſiien eine Konkurrenz aufgemacht“ und
ſich durch eine ſchlaue kleine Komödie die ſpröde Schöne erobert.

Die Muſik von Robert Winterberg iſt ebenſo arm an eigenen
Einfällen wie das Libretto. Die Melodien ſind reichlich platt
und mehr Poſſenjargon. Nur das Lied von der Sparſamkeit iſt
originell, klangvoll und von einer gewiſſen Jnnigkeit. Der Polka
„Mädel, du haſt mir den Kopf verdreht“ bringt den rechten

ſchwung in das Gange.
Steffi Stefanowits war eine allerliebſte, ſprühend

temperamentvolle, eigenſinnige, wirklich ſchöne Schwedin. Hier
und da wäre ein klein wenig mehr Zurückhaltung beſſer en.e e e ehe e henen nie

zu haben. Eigenſinn und zärtliche Jnnigkeit brachte Frl. Stefano-

Pferdeguche frü Was ich da geſehenund gehört habe, iſt im e unſerer deutſchen Remonten
W aber geradezu entſetzlich. Auch in der ſo e

roving Sachſen, wo auch die Pferdezucht auf hoher Stufe ſteht
und ſpegiell in Halle und Magdeburg, wo viel Verſtändnis für
das edle Pferd in allen Kreiſen vorhanden iſt, werden die fol
genden Ausführungen ſi auf viel Intereſſe ſtoſten.

Oſtpreußen iſt das d der Pferde, ſeine Bewohner ſind
geborene Pferdezüchter und leben von den Pferden. Und dieſe
in jahrelanger, ſchwerer Arbeit geſchaffene Edelzucht hat durch
den Krieg genau ſo ſchwer velitten, wie die Oſtmark ſelbſt. Auch
auf dieſem Gebiet wird es alſo vieler, neuer Arbeit
um allen Schaden gut zu machen. Zunächſt will en
verſuchen, was die oſt preußiſche Edelzucht nicht nur für

Deutſchland und be
deutet. Dazu ſeien einige Zahlen angeführt. Am 1. Dezember
1913 wurden in Oſtpreußen genau 501 550 ü
eine halbe Million ählt. Soviel gibt es in keiner andern
Provinz Deutſchlands, es gab z. B. an demſelben Termin
in Schleſien nur 344 300, in Brandenbucrg 314 228 und in W
301 379 Pferde. Der Verkaufswert des oſtpreußiſchen
Geſamtbeſtandes ſtellte zur Zeit des Ruſſeneinfalls, alſo mit 1. Au
guſt 1914, nach oberflächlicher Schätzung rund und zwar eher
noch zu niedrig als zu hoch gegriffen 300 Millionen Mark dar!
Der Verluſt eines Teils des oſt preußiſchen Pferdebeſtandes iſt
aber für Deutſchland mehr als terlich. Denn t die
modernen Heeren mit Automobilen, Aeropkanen und vi ande
ren hochwichtigen Erfindungen der Technik arbeiten, werden ſieoch nie und immer dae Pferd entbehren können weder dei der

Kavallerie, noch bei der Artillerie, noch beim Train und den
Die Militärpferde

ich darrch
zugeführt, die meiſten Remonten aber kommen aus der Provi
Oſtpreußen, wo faſt jeder Beſitzer und Landwirt, ob großer oder
kleiner und kleinſter, Pferdezüchter iſt. Es ſind ja auch gang
große Beſitzer da, die Hunderte von Remonten züchten und vor
ſtellen, auch ſind ſtaatliche Zuchtſtätten vorhanden, ſo außer dem
1732 gegründeten Trakehnen auch noch die Landgeſtüte Georgen
burg bei JInſterburg, dann Raſtenburg und das bei
gelegene Gudwallen. Dieſe großen Geſtüte brachten ebenſo wie
eine Reihe der bedeutenderen Privatgeſtüte ihr wertvolles Pferde
und Zuchtmaterial bei Eintritt einer Gefahr allerdings vecht-
zeitig in Sicherheit. Das iſt an ſich ſehr erfreulich aber es macht
den Kohl nicht fett, denn von den paar großen Züchtern allein
kann Oſtpreußens Pferdezucht nicht leben, Deutſchlands Re
montenErſatz nicht beſchafft werden. Die Hauptlieferanten an
Remonten ſind vielmehr die kleinen und kleinſten bäuerlkichen
Züchter der Proving, die all ihr Hab und Gut, alſo zumeiſt auch
ihre paar Pferde durch den Krieg verloren haben. Jeder Bauer
hat nur Stuten in ſeinem Stall, die wohl ihre Landarbeit ver
richten, aber auch, von königlichen Hengſten für billiges Geld
gedeckt, Jahr für Jahr ihr Fohlen bringen. Eben dieſe vielen
väuerlichen Fohlen aber, die den Stolz ihrer Züchter bilden, ſind
der Hauptſtamm, der Grundſtock für die geſamte berühmte oſt
preußiſche, daher deutſche Remontenzucht. Dieſe Zucht aber
iſt viel gewaltiger, als mancher Deutſche im Herzen des Reiches
denkt und ahnt. Auch hier mögen Zahlen wieder beweiſen. Die
preußiſche Armee braucht jedes Jahr 14 700 Remonten, davon
zwei Drittel für die Kavallerie und ein Drittel für die Artillerie.
Von dieſen 14 700 Remonten ſtellte beiſpielsweiſe im Fahre 1912
Oſtyreußen allein mit 8700 Köpfen den weitaus größten Teil,
während in demſelben Jahr von unſeren die Pferdezucht inten
ſiver betreibenden Provinzen Hannover nur 1200, Mecklenburg
1000 und Poſen nur vund 800 Pferde der Militärverwaltung
lieferten. Dieſe Zahlen führen eine eindringliche Sprache und
beweiſen, was die oſtpreußiſche Halbblutzucht für die Schlag-
fertigkeit unſerer tapferen Armee bedeutet.

Alſo gerade die kleine väuerliche Zunft iſt es, die
durch den Krieg, die RuſſenJnvaſion, am härteſten betroffen
wurde. Gar viele Zuchtſtuten wurden von den Ruſſen mit-
genommen, viele andere Pferde gingen an Krankheiten, andere
aus Mangel an Futter und Pflege elend zu Grunde. Viele andere
Pferde aber, die von ihren Beſitzern bei der Flucht nicht mit
genommen werden konnten, liefen lange Zeit herrenlos und
verkommen halbwild im Lande umher. Ein Beiſpiel ſei dafür die
Tatſache, daß bis Anfang Dezember des Vorjahres nicht weniger
als rund 17000 Pferde, die wild in Oſtpreußen umherirrten,
geborgen wurden. Neben den kleinen Zuchten, die faſt alle aus
nahmslos zu Grunde gingen, haben auch eine Reihe bekannter
mittlerer Remontegüter ſchwer an ihrem Pferdebeſtand gelitten.
Natüplich nahm auch die Militär- Verwaltung bei der Mobil-
machung manches oſtpreußiſche Pferd für den Kriegsdienſt in Be
ſchlag, aber das waren zumeiſt Pferde, die für die Remontenzucht
nur wenig oder gar nicht in Betracht kamen. Aber die Ruſſen

bezw. Kreiſe in eußen bereiſt, wo hauptſä diee e

wits gleich gut zum Ausdruck; die ausgezeichnete Darſtellung
entſchädigte fſtr kleine ſtimmliche Müngel. Jhr Partner, MaxHermann, war wie immer voll Laune, Lebendigkeit und ent
feſſelte in der Szene mit Liverſtol ſtürmiſche Heiterkeit. Leopold
Popper ſtellte einen eleganten, geſchmeidigen Liverſtol auf die
Bühne, einen vornehmen Weltmann, der trotz ſeiner grauen
Hagre ein „Venividivizler“ für Frauen ſein kann. Lucie
Fiebiger hätte dem Chef der Firma Lloyd Co. mehr keckes
Selbſtbe wußtſein geben können. Jhre Edith Lloyd hatte mehr
gragiöſe Anmut als ſelbſtſicheres, energiſches Auftreten; geſang-
lich vagte die Künſtlerin wieder über alle anderen Darſteller weit
hinaus, Schließlich trugen Günther Maas, H Schöller,
Joſefine Haake, Paul Hardtke und vor allem Alexander
Majewsky, der den ſtändig ſchwer gekränkten Sekretär
Liverſtols vecht luſtig zu geſtalten vormochte, zum Erfolg der
Operette bei.

Herr Kapellmeiſter Seidel-Stoeger brachte die Walger-
und Polkamelodien zündend hevaus. H. Reißner.

Deutſchlands Kriegsmaler.
Ueber deutſche Maler, die auf den verſchiedenen Kriegsſchau

plätzen zur maleriſchen Verewigung der großen Ereigniſſe zuge
laſſen worden ſind, ſind bereits verſchiedentliche Mitteilungen be-
kannt geworden. Eine vollſtändige Liſte der „Kriegsmaler“ hat
nun kürzlich Prof. Ehrenberg von der Univerſität Münſter in
einem Vortrage über „Krieg und Kunſt“ zuſammengeſtellt.
Danach ſind auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze zu-
gelaſſen die Maler: Max Bendorf aus Leipgzig, Hugo L, Braune,
Artur Kampf, Adolf Obſt, Prof. Schöbel, Max Slevogt, Prof.
Ungewitter und Ernſt Zimmer, ſämtlich aus Berlin, ſowie Grnſt
Volbehr aus München und Hans v. Hayek aus Dachau.

Auf dem öſtlichen Hriegsſchauplatze befinden ſich
Ludwig Dettmann und Otto Heichert aus Königsberg, Karl
Becker, Max Fabian, Max Rabes aus Charlottenburg und Ludwig

aus München.
Schließlich ſind noch als freie Maler“ worden

Fritz Erler aus München, Adolf Hering aus Berkl r Münche
ner Maler Spiegel und Karl Ziegler aus Poſen. Der durch
ſeine Gemälde und Radierungen in jüngſter Zeit bekannt-
gewordene junge Maler Hans Meid iſt der kartographiſchen Ab
teilung des Großen Generalſtabes zugewieſen worden.
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Bildhauer Karl Bitter F.
Jn New Hork jſt der deutſchamerikaniſche Bildhauer Karl

Bitter geſtorben. Bitter hat ſich in Amerika mit ſeinen
dekorativen Arbeiten einen bedeutenden Namen gemacht. Jn
ſeiner Vaterſtadt Wien war Bitter Schüler von Auguſt Kuehne

und Hellmer geweſen; mit 25 Jahren bereits wanderte er aus.
Drüben begründete ſein Sieg im Wettbewerb für die Bronze-
türen von Richardſons New-Yorker Dreifaltigkeitskirche ſeinenNRuf. Bitter ſchmückte dann Hunts Verwaltungsgebaude der

bis 15 000 Mark im Falle eines

e evon Bi i r n digleich unter ben n wurden. Aber damit nicht

llen fehlte über
litärpferde ein

Nicht beſſer erging
natſchen im Kreiſe

Ragnit, Bei dem ruſſiſchen Vormarſch auf Jnſterburg im

mmeSämtliche in Lautiſchten bei der e e

rechnet man aber dieſe Verluſte und dazu die vielen Tauſende
an Pferden der kleinen und kleinſten Züchter, ſo kann man ſich
ungefähr vorſtellen, wie es um die einſt ſo berühmte Pferde
zucht beſtellt iſt. Auch die Geſtüte ſelbſt haben ſtark gelitten; ſo
iſt Trakehnen ſehr ſtark zerſtört, Gudwallen hat auch einige
Granaten abbekommen, Herrn von Zitzewitz berühmtes Halbblut
geſtüt Weedern ſamt ſeinen Vorwerken iſt nur noch eine Reihe
von Trümmerhaufen.

Nach dem Krieg wird es alſo auch in dieſer Beziehung im
Oſten viel Arbeit geben. Wann wird das ſein Wer
kann es wiſſen! Aber im eſſe unſeres

überhaupt alle Pferde. Das nur einige wenige Beiſpiele;

Heeres mu
berühmte o ßiſche wieder auf ihre einſtige ſtolge Höhe
gebracht wer Frei wird alles Unheil nicht in ſo Iurger
Zeit wieder gut werden en, in der es über dieOſtmark herekhraah e Teile werden an dem großen Werke
arbeiten müſſen, und allen voran wird die Regierung gehen
müſſen. Mit ſtarker Hand muß ſie wieder aufrichten, was die
Kriegsfurie niederſtreckte. Und daß das beſonders in punkto

erdezucht tun wird, iſt totenſicher, iſt dies doch eine Artet Aber es wird nicht gang einfach z Vor
e e daß e le rtigerrunde gegangenen gu ten geſchaffen wird.

n die verſchiedenen Land
wirtſchaftskammern geleiſtet, indem ſie an Mutterſtuten ſammel
ten, was zu ſammeln war. Zu enden Stuten, die er.lingen auf der Flucht abgekauft würden, dürften aller Wahr
ſcheinlichkeit nach dazu auserſehen den Grundſtock für die
neue oſtpreußiſche Stutenherde z Aber ihrer werden doch

urch Ankäufe wird wohl etwas, aber auch
nicht alles zu machen ſein, andere Mittel müſſen noch ergriffen
werden. In den Remonte- Depots finden ſich viele junge, unver-
brauchte Stuten. Dieſe ſollte der Staat alle decken laſſen und
unentgeltlich an geeignete Beſitzer bzw. Züchter, beſonders an
kleine, abgeben. Damit würde man einen Stamm an guten
Mutterſtuten ſchaffen, ohne den die ganze Zucht verloren gehen,
der Stagt aber darauf angewieſen werden würde, ſich ſeinen
Pferdeerſatz für die Armee aus überſeeiſchen Ländern zu be
ſorgen. Durch die r Maßnahme würde der Remon-
tenzucht nicht nur in quantitativer, Pigrrs auch in qualitativer
Hinſicht tüchtig auf die Beine geholfen werden. Daß dieſe
Methode auch am rm ten wäre, wird wohl auch urch
bewieſen, da ſämkliche Züchter, die ich im Lau der letzten
ren im Oſten über dieſen Punkt ſprach, derſ

nd
Allerdings ſprachen dieſe Züchter auch noch eine andere

Meinung aus und ſie hoffen, daß der das erreichen wird,
was ſie in Friedenszeiten bisher e erſtrebten, nämlich,
daß der Staat die Remontepreiſe erhöhen wird. Und das muß
a ſchehen, ſchon deshalb, weil ein erhöhter Ankaufspreis3 ne Remonten manchen Züchter aneifern wird, der ohne
ieſe Erhöhung heute überhaupt nichts mehr vom Pferde n

für Militärzwecke wiſſen will. Jn bezug auf dieſe eventuelle
Preiserhöhung ſchrieb mir ein ſehr bekannter, großer Pferde
züchter, der in ſeiner Zucht durch die Ruſſen immenſen aden
erlitt, wörtlich: „Bei den bisher gezahlten niedrigen Remonte
preifen und dem geringen Vertrauen, das die hieſtgen Beſitzer
der Regierung und der Ankaufskommiſſion nach den achten
trüben Erfahrungen entgegenbringen, wird es ganz beſonderer
Aufwendungen und bindender Abmachungen bedürfen, um das
Intereſſe für die r wieder zu wecken!“

Das iſt ſo ziemlich, in wenigen Worten au chen, die
allgemeine Meinung im pferdezüchtenden Oſten. Aber gut Ding
will Weile haben! Wenn nur erſt die locken läuten,
dann wird im Oſten alles wieder gut werden und auch für die
ruinterte r wird dann das befreiende Wort unſeres
Kaiſers ſeine Geltung haben h Kaiſerwort, das Katſer
Wilhelm II. nach der Winterſchlacht an den Maſuriſchen Seen
der Welt verkündete: „Unerſetzliches iſt verloren! Aber ich weiß

n Meinung

mich mit jedem Deutſchen eins, wenn ich gelobe, daß das, was
wird, um weues, friſches Leben

O. Chriſt.
Menſchenkraft vermo chehen

laſſew!“

mm

Weltausſtellung Chicago mit Bildwerken, und von ihm ſtammteauch der plaſtiſche Feil der Ausſtellungen in Buffalo und
St, Louis. In NewYork ſind ſeine Hauptwerke die Kariatyder
am MetropolitanMuſeum und das Reiterdenkmal des General
Franz Siegel. Vanderbilt hat ihn an ſeinen Häuſern in New

ork und Valtimore beſchäftigt. In letzter Zeit verwandte Bitter
en großen Einfluß, den er im Kunſtleben der Vereinigten

Staaten hatte, zur Löſung ſtädtebaulicher Fragen.
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Ein nachahmenswertes Beiſpiel.

h n 27 Der Verhandmaliger hieſiger auſpieler in den letzten Wochen gu
Geſchäfte gemacht. Bei Beginn der hat er bei der
Stadt um eine Unterſtützung n ucht, eſe wurde in Höhe

ürfniſſes gewährt. 9000 Mark
ſind bis jetzt abgehoben. Aber auch dieſe Summe iſt, wie DerWerrabote“ beridtet, von der Direktion zurückgegeben
worden, weil dank der Unterſtützung des Puhlikums
durch den regen Theaterbeſuch die Einnahmen des Theaters ſo

well waren, daß die gewährte Unterſtützung entbehrt werden
onnte.

d

Hochſchulnachrichten.
Berufung. Zum Nachf des verſtorbenen Geh. Regierungsrats Prof. Dr. Texeg e Lehrſtuhl der P

an der Tierärztlichen n in Hannover wurde bis
herige Vorſteher der Biologiſchen Abteilung des Jnſtituts für
re an der Land wirtſchaftlichen Hochſchule in
Berlin Tierarzt Dr. med. vet. Johannes Se r

ernannt. Friedrich von Gans JmPartenkir theke ſtarb der Privatgelehrte

rt a. M. erwarb 1891 in Baſel denvwoße Verdienſte erwarb er als Förderer der Luftſchiffahrt un
des Fl ens. hre 1909 vief er die erſte inte tugweſ Jm JaLuftſchiffahrtsausſtellung „Jla“ ins Leben. Breslau. Pro-
feſſor Dr. theol, et phil, Rudolf Otto in Göttingen, der

See e ei i in i igiin der Breslauer evangeliſch-theologiſchen Fakultät ernannt
wurde, iſt ein geborener Hannoveraner (geb. 18609 Peine,Kr. Hildesheim). Der Gelehrte iſt Begründer der in
der „Huellen zur Religionsgeſchichte“ und Sekretär der religions-
geſchichtlichen Kommiſſion bei der Götti Geſell der
Wiſſenſchaften. Von 1913/15 war Dr. Otto Mitglied des preuß
ſchen Abgeordnetenhauſes für den Wahlkreis Göttingen. 1910
ernannte ihn die theologiſche Fakultät zu Gießen zum Ehren



war
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Oeſterreichs Krieg.
Zur Ausdehnung der h in Oeſterreich-

ngarn.
Wien, 22. April. Die „Reichspoſt“ meldet: Von den

neuen Landſturmkategorien ſollen die gedienten bis
September, die nicht gedienten erſt ſpäter einberufen
werden.

Anpaſſungsfähigkeit der deutſchen Truppen an dieeine des Gebirgskrieges.

o. B. Aus dem K. und K. e o meldet
er Korreſpondent des „Berl. Lok.-Anz.“: Während meiner

an der öſterreichiſchen Oſtfront wurde ich von einem
KRommandeur einer aus Deutſchen und
Deſterreichern zuſammengeſetzten Armee
ruppe empfangen. Der hohe deutſche Offigier ſprach5 ſehr lobend über das ihm unterſtellte öſterreichiſch

iſche Soldatenmaterial aus, deſſen zähe Tapferkeit er
hob. Er erzählte dann intereſſante Dinge über die

den von ihm befe

n in die Karpathen kam, ſtellte ſich heraus, daß ein

e e de ren wandte ſieh en die bf chiſch ſche Militärverdie mit bewundernswerter e alles her

e. Binnen drei Tagen waren ſchweren
Trainfuhrwerke der Deutſchen durch die lei
5ſterreichiſch ungariſchen erſetzt ſowie Schlitten tten
kufen, Tragtiere und Packſättel in ausreichender Anzahl
zur Stelle geſchafft; auch Gebirgskanonen, die wegen
ihrer niedrigen Räder von den Deutſchen ſcherzhaft als
„Dackel“ bezeichnet werden, ſtellte man ihnen zur Ver
fügung. Nun begann der Vormarſch auf die Gebirgshöhen.
Die Soldaten, Söhne der Ebene, die zum großen Teil noch
nie einen Berg geſehen hatten. erwieſen gegen alle Stra
pazen eine bewundernswerte Widerſtandskraft. Der erſte
Marſch von 18 Kilometer dauerte 1154 Stunden, wobei die
Soldaten ſtellen weiſe bis zum Leib im Schnee
zu waten hatten. Um ein Beiſpiel zu geben, nahm ein
General mit ſeinem Stabe die Spitze und machte den ganzen
Weg zu Fuß mit. Das Ergebnis war überraſchend. Die
deutſchen Soldaten paßten ſich den Verhältniſſen
vortrefflich an und lernten ihren an das Gebirge
g5wrön rer öſterreichiſchen Kameraden
viel ab.

Der türkiſche Krieg.
Die Türken am Suezkanal,

Der Mafländer „Secolo“ meldet aus Kairo, die
Türken hätten zum erſten Male in den Suezkanal
eine Minne geworfen, die ſüdlich Port Said zwiſchen den
Stationen Tineh und Kantara entdeckt worden ſei.
Die Engländer wundern ſich darüber, wie das Legen der
Mine trotz aller Bewachung möglich war. Ein Telegramm
aus Kairo berichtet von Scharmützeln, die ſich am
öſtlichen Ufer des Suezkanals abſpielten. Nach den letzten
Nachrichten bleiben die türkiſchen Truppen in El Ariſch
konzentriert und warten dort eine Verringerung der zur
Veteidigung Egyptens beſtimmten Truppen ab, um dann
gegen den Kanal vorzugehen.

Neue Truppentransporte nach den Dardanellen?
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Madrid: Aus der

großen Bewegung im Hafen von Gibraltar wird auf
die bevorſtehende Ankunft großer Truppen
maſſen mit der Beſtimmung nach den Dardanellen
geſchloſſen. An dieſer Unternehmung nimmt Pring
Alexander von Battenberg teil, der mit ſeiner Schweſter,
der Königin von Spanien, auf einem Landſitz in der Nähe
von Algeciras, eine Zuſammenkunft hatte.

Von jenſeits des Kanals.
Die engliſchen Verluſte.

Auf Grund der Auskunft Tennants im Parlament
ſtellt die Weſtminſter Gazette“ vom 16. April folgende
Liſte der uſte ſeit Kriegsbeginn auf
Kriegstage Verluſte käglich

88 4. Auguſt bis 31. Okt. 57 000 648
96 1, Nov. bis 4. Februar 47 000 490
66 5, n bis r April 865347 586

ſ. Auguſt bis 11. April 5Die Zahlen ſchließen die Gefangenen ein; abgerechnet
werden müſſen die wiederhergeſtellt zur Front Zurück-

Speiſewagen ſind Luxus.
Die engliſchen Eiſen bahngeſellſchaften

haben beſchloſſen, die ſämtlichen Speiſewagen
aus dem Verkehr zuziehen. Dieſe aus dem Wett
bewerb entſtandene Einrichtung ſei ein Luxus, ihr Fortfall
bedeute eine erhebliche Kohle nerſparnis, und außer
dem würden damit viele junge Leute für den
Militärdienſt frei.

Die „Ztg. d. Ver. D. Eiſenb.-Verw.“ bemerkt zu dieſem
Beſchluſſe: Jn England wird alſo heute ſchon das Eſſen im
Speiſewagen als überflüſſiger Luxus angeſehen, und
Kitcheners Millionenheer ſcheint bereits derart in der
Klemme zu ſein, daß die paar Speiſewagenkellner
als hocherfreulicher Zuwachs begrüßt werden, mit deren
Hilfe man vielleicht wieder einen neuen Angriffsſtoß in
8 n unternehmen kann.

Ausland.
e der ökonomiſchen Geſellſchaft beim Reichsrat.

T. B. Petersburg, 22. April. Dem „Rjetſch“ zu
folge herrſcht große Aufregung über die Schließung
der ökonomiſchen Geſellſchaft beim Reichs
rat, die ſich aus den höchſten Spitzen der Bürokratie und
des Adels zuſammenſetzte und offen alle ſchädlichen Er
ſcheinungen des Wirtſchaftslebens beſprach. Man fürchtete
eine Rückwirkung auf die Duma. Deshalb hob die Re
gierung dieſe Geſellſchaft auf. „Rjetſch' bedauert das ſehr,
weil dadurch die Aufdeckung und Beſeitigun tandenerSchäden ſehr erſchwert werde. ung eng

m

Kleine Nachrichten.
Landtagserſatzwahl.

W. T. B. Gelſenkirchen, 22. April. Bei der heutigen
Wahl zum Hauſe der Abgeordneten wurde als
Abgeordneter des Wahlbezirks Arnsberg 11, der national
liberale Regierungsrat a. D. Dr. Otto Schweig-
hoffer mit allen 644 abgegebenen Stimmen gewählt. Es
war kein Gegenbewerber aufgeſtellt.

Generaloberſt von Kluck auf dem Wege der Geneſung.
Dem früheren kommandierenden General des 1. Armee

korps von Kluck hatte der Oberpräſident anläßlich ſeiner
Verwundung namens der Provinz Oſtpreußen die beſten
Wünſche für baldige Geneſung, ausgeſprochen

ſeiner Antwort, nach welcher die Geneſung erfreu
iche Fortſchritte macht, hat Generaloberſt v. Kluck

den Oberpräſidenten gebeten, den ſchwergeprüften Be
wohnern Oſtpreußens ſejne herzlichſten Grüße und beſten
Wünſche zu übermitteln. Es ſei ihm eine ganz beſondere
Freude geweſen, Näheres von der ihm liebgewordenen Pro
vinz zu hören.

Ein Sozialdemokrat in der Berliner Schuldeputation.
o. B. Berlin, 22. April. Die Berliner Stadtverord

netenverſammlung wählte in ihrer Sitzung am Donners
tag faſt einſtimmig den Sozialdemokraten Bruhns in
die ſtädtiſche Schuldeputation. Der Verſuch iſt
bereits früher gemacht worden, aber bisher regelmäßig an
dem Widerſtand der Regierung cheitert. Man glaubt,
daß diesmal die Wahl von der Behörde beſtätigt werden
wird, ebenſo wie auch die Wahlen der Sozialdemokraten
Saſſenbach und Molkenbuhr zu Stadträten in Berlin und
Schöneberg.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle den 22. April 1016.
Um Rache zu nehmen.

Der letzte Verhandlungstag des Schwurgerichts hatte ſich
mit dem Wer ganzen Den ſredje burg

äftigen. Wegen Verge egen das Belae und verſuchten Totſchlags hatte ſich der Gärtner
gehilfe Hermann Gottſchalk aus aumburg a. S. zu verant
worten, G. iſt 23 Jahre alt und in Schafſtädt geboren. Er beſuchte
die Dorfſchule und kam nie recht vorwärts. Nach ſeiner Schul
entlaſſung kam er 1906 nach Könnern zu dem Gärtnereibeſitzer
Konrad in die Lehre. Hier blieb er 4 Jahre und fand dann in
Halle, nachdem in Jüterbog Stellung als Gärtnergehilfe. Als er
im Novbr. 1912 ſtellungslos wurde, wandte er ſich an ſeinen Lehr

vrn und frug an, ob er nicht zum Kränzebinden kommen könne.
wurde auch angenommen und ſein Lehrherr behielt i auch

weiterhin. Jm Sommer hatte er einen Zuſammenſtoß mit ſeiner
Meiſterin. Er wurde nämlich mit Erdbeeren nach Halle geſchickt
und ſoll hier ſehr unvorteilhaft verkauft haben, ſodaß Frau Kon
rad auf den Gedanken kam, er habe Geld unterſchlagen. Frau K.
machte dem G. Vorwürfe, die dieſen ſehr wurmten. Weil er Frau
K. über immer naſeweis war, auch die Arbeit knapp wurde,
entließ Konrad den G. im Winter. Nachdem fand G., weil ſein
Lehrherr ihm ein günſtiges Zeugnis ausgeſtellt hatte, Stellung als
Krankenpfleger und Gärtner im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu
Naumburg. Hier war er anderthalb Jahre beſchäftigt. nzwiſchen
hörte er, daß Frau Konrad ihn in Halle auf dem Markte den

öckerinnen gegenüber ſchlecht gemacht habe. Jm Oktober v. J.
erhielt er auf eine Preisrätſellöſung das Werk von A. Dumas:
„Der Graf von Monte Chriſto.“ Dieſes Werk ſcheint in dem
Kopfe des Angeklagten vollſtändige Verwirrung angerichtet zu
haben. Anfang Januar ließ er ſich einen Revolver ſchicken, den
er angeblich auf ſeinen Spaziergängen mitnehmen wollte, weil er

häufig unterwegs überfallen worden ſei. Jetzt begann er die

orbeveitungen zu ſeinem „Rachewerk.“ Er will nichts weiter be
zweckt haben, als der Frau K. für die Kränkungen, die ſie ihm

ugefügt habe, einen Schabernack zu ſpielen. Gr wollte Schwefel-fäſen vor der Schlafkammer der Frau abbrennen, um auf dieſe

Weiſe einen fürchterlichen Geſtank zu verbreiten. Er traf ſeine
Reiſevorbereitungen in einer Weiſe, die an romantiſche Räube
e erinnert. Jn ſeinen Reiſekoffer packte er einen

t, eine Zange, eine elektriſche Taſchenlampe, eine
Chloro eine Flaſche Lyſol, einen Operationsmantel und ein
paar Gummihandſchuhe. Gefragt, zu welchem Zweck er das alles
eingepackt habe, erklärte er, daß er die Handſchuhe mitgenommen
habe, um ſich beim Eindrücken der Fenſterſcheibe nicht in die
Finger zu ſchneiden. Das Lyſol ſollte die Hunde von ſeiner Spur
abbringen. Mit dem Chloroform wollte er ſich vergiften, wenn er
bei der Tat ergriffen, und beim Zurwehrſetzen jemand e

würde. So vorbereitet begab er ſich auf die Reiſe nach
önnern. In Halle machte er Halt, um ſeine Mutter zu beſuchen

und zur Stärkung eine Taſſe Kaffe zu trinken. Dann fuhr er
wohlgemut weiter. Vorher gedachte er noch ſeine Geliebte in
Rothnburg bei Könnern zu beſuchen. Da es ihm zu ſpät dünkte,
g er unmi dem Grundſtück des H. Dort war noch

icht und ſo begab er ſich vorläufig ins Gewächshaus des K. Der
Hund ſchlug nicht an, da ja G. ein alter Bekannter von ihm war.
Kurz nach 11 Uhr nachts erloſch das Licht in der Schlafſtube der
Eheleute K. G. hielt nun die Zeit für gekommen, um ſeinen aben-
teuerlichen Plan auszuführen. Er k e durch ein eingedrück-
tes Fenſter in die Küche, zog ſich den weißen rationsmantel
an, entledigte ſich der Schuhe, hing ſich eine elektriſche Taſchen-
lampe vor di uſt und band ſich den Bart um. Gr wirkte ſo wie
ein Geſpenſt. Das Lyſol miſchte er mit Waſſer und wollte es dann
verwenden. Den Schwefelfaden in der u er ſich beiſe
die Treppe hinguf. Frau K. war n und hörte das Knarren
der DTrep Auch ſah ſie einen Lichtſchein. Sie vief, da ſielaubte, t Mädchen wäre es, dieſes an, das ſich aber in der
Kegemer d. au K. ließ ſofort von ihrem Manne das elek

S Sicht einſchalten und ſprang aus dem Beit. Als ſie ihre

r F
Schabernack ſpielen wollen. Daß es ſo kam, wie es gekommen ſei,hätte er nicht vorausgeſehen. Er du nicht beabſichtigt, das Ghe

ſagen aus, daß er ein guterK. zu töten. Die Eheleute 97
rbeiter geweſen ſei. Er wäre jedoch immer ſehr jähgornig und

i erregbar, außerdem putzſüchtig und eitel geweſen ſoer beſtändig Mundpillen genommen. Die Grdbeergeſ ichte hätten
ſie längſt vergeſſen. Der Sachverſtändige ſtellt Schwachſinn mäßiGrades und moraliſche Minderwertigteit feſt, doch ſei er für ſeine

Tat verantwortlich zu machen. Die Geſchworenen kommen nach
langer Beratung zur Verneinung der Schuldfrage auf verſuchten
Totſchlag und bejahten vorſätzlich ſchwere Körperverletzung mittels
einer Waffe. Der Staatsanwalt beantragte wegen Vergehens
gegen das Belagerungsgeſetz, begangen durch Waffentragen, vier
Monate Gefängnis und wegen der ſchweren Körperverletzung die
Höchſtſtrafe von 5 Jahren Gefängnis Das Gericht erkannte, wie

bereits telegr gemelbet, auf eine Geſamtftrafe voneinem h Gin S wurde durch die erlittene
Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt.

Sechs Jahre unſchuldig im Zuchthauſe.
Vor dem Schwurgericht in Elberfeld ſteht für heute Freitag,

Termin an zu der erneuten Verhandlung in dem vielbe
Falle der Witwe Ham m die im Jahre 1908 ebenfalls vom Glber-
felder Schwurgericht wegen Beihilfe zu der Ermordung ihres
Ehemannes zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt worden
war. Nachdem die unglückliche Frau von dieſer Strafe ſechs Jahre
verbüßt hatte, iſt es der unermüdlichen Arbeit ihrer Verteidiger
gelungen, ſoviel Stoff für die Unſchuld der Frau zuſammenzutragen, daß das Düſſeldorfer Oberlandesgericht die Wieder
aufnahme des Verfahrens anordnete, nachdem ſelbſt
eingehende Grörterungen des Falles im Reichstage und Abgeord-
netenhaus keinen Eindruck bei der Staatsanwaltſchaft gemacht

tten. Eine neue Verhandlung konnte bisher nicht ſtattfinden,
a Frau Hamm ſich im Zuchthauſe ein ſo ſ s Herzleiden zu

hat, daß die Gerichtsärzte ſie nicht für verhandlungsfähig
ten. Sie lebt ſeit ihrer Entlaſſung aus dem u miten Bruder in Flandersbach, S de

e ern bei i t rUeber die Tat, wel

hatte, ihren Mann ſchweren zimmerauf. Frage, was ihm fehle, erklärte er, er o r
worden, Täter ſeit zum Fenſter hinausgeſprungen. e

zur e r der r da esgro agader unter rme durch einen Meſſ gerDa Grmittelungen der örtlichen de n nach

wandte man ſich an das Berliner Polizei
tte um Entſendung eines Beamten. Dieſes

wer eher i ar de a du deteren chungen. miſſar zu uß,der Ehemann Hamm von einem unbekannten Täter auf An
ſti der Frau ermordet worden ſei. Dieſe Anſchauung wurde
im erſten den Geſchworenen in einem längeren Gutachten
vorgetragen. u kam allerlei Klatſch, daß die Eheleute Hamm
e miteinander gelebt und die Frau aus Habſucht gehandelt

war. die

müſſe, ſodaß die Geſchworenen das Schuldig ſprachen und
erwähnte Urteil erging. Die Reviſion der Verurteilten, die

z ihre Unſchuld beteuerte, wurde verworfen und ſie in
haus Siegburg übergeführt. Bald nachher tauchten

Zweifel über die Richtigkeit des Urteils auf, die z noch ver
ſtärkten, als Poligeirat Braun vom Berliner Polizeipräſidium
in einem ausführlichen Bericht ein geradezu vernichtendes Urteil
über das Gutachten des Kriminalkommiſſars v. Tresckow abgab.
Der Polizeirat kam darin zu dem Schluß, Hamm ſei ſeinerzeit
von einem Einbrecher angefallen worden, habe mit ihm gekämpft
und in dieſem Kampfe die tödliche Verletzung erhalten. Jn dem
umfangreichen Berichte des Kommiſſars ſei, ſo führt der Polizei
rat weiter aus, auch nicht der Schatten einer Tatſache zur Be
laſtung der verdächtigen Frau Hamm aufzufinden. Es könne
keinem Zweifel mehr unterliegen, daß Frau Hamm unſchuldig ver
urteilt worden ſei. Es ſei daher geboten, die Strafhaft der Frau
zu unterbrechen und das WiederaufnahmeVerfahren von Amts
wegen einzuleiten. Jede Stunde, die Frau Hamm weiter un
ſchuldig im Zuchthauſe r müſſe, ſei nicht nur ein Unrecht
gegen ſie, ſondern zudem auch ein Schaden für das Anſehen der
Rechtſprechung. Jn der Zwiſchengeit waren auch ad von den
damaligen Geſchworenen Zweifel gekommen, ob ihr Wahrſpruch
ein richtiger geweſen ſei. Eine entſprechende Eingabe an die
Staatsanwaltſchaft blieb jedoch ohne Einfluß auf den Gang des
Verfahrens, bis dieſes jetzt endlich durch die Beſchwerde beim
Oberlandesgericht in Fluß gebracht worden iſt. Die Ver-
teidigung der Angeklagten haben die Rechtsanwälte Dr. Werthauer
(Berlin) und Rechtsanwalt Heyers übernommen. Wir werden
über den Ausgang der Verhandlung berichten.

Todesurteil gegen eine Frauenmörderin.
Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte das Schwurgericht

in Dresden die Sihrige Schneiderin Marie Margarete Leopoldine
Müller geborene Mißbach aus Dresden zum Tode und zu
lebenslänglichem Zuchthaus, ſowie zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte. Die Angeklagte hat im Mai und Juni
vorigen Jahres die 86jährige Frau Müller und die etwa 60jährigeWitwe Lehmann dir Erbroſſeln umgebracht und ihrer Wirtſchaft

und ger Habſeligkeiten beraubt. Die Angeklagte nahm das
Urteil mit der gleichen Ruhe entgegen, die ſie während der ganzen
Verhandlung an den Tag gelegt hatte.

Kurorte und Reiſen.
Die Nordſeebäder geſperrt,

ar ſtellbertretende Generalkommando des 10. Armeekorps
kann für die in ſeinem Befehlsbereich liegenden Norbſee-
inſeln den Fremdenverkehr und den kurgemäßen Bade-
betrieb für die Dauer des Kriegszuſtandes aus militäriſchenGründen nicht geſtatten, ſche

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche.

Das Kaiſerliche Geſundsheitsamt meldet den Ausbruch der
De t mir nenſenche vom Schlachtviehhofe in Leipzig
am e d e

Briefkaſten der Schriftleitung.

e ei i Blattes aber loble, ſo fragen Sieihn doch, wo er hierbei ſeine Augen gehabt hat, denn beide

e eAlſo: m wi iſehr richtig bemerken, wenn auch in Liſt wie S

r 77i itik, Proving, Börſen- und Handelsteil: M. Ebelinfür Oertliches, r Kongreſſe und Sport H. Mieſchner
t r r Kunſt, Wiſſenſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner;
ür nzeigenteil: K. Steinhauf.e von 10 bis 1 Uhr.

e die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lerie gefſtieſiung der Halleſ

r Fazu rei r eitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)
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Thaliafestsàle.
Sonnabend, den 24. Aprll, abends St Vhr

zum Besten des „Nationalen Frauendienstes“ in Halle

Konzert von
Mimy und Walter Schulze-Prisca (Violine),

Professor Fritz von Bose (Klavier),
Programm; 1. Beethoven: Sonate Ardur op. 47 Kreutzer-Sonate) für Violine und Klavier. 2. Spohr Duo für 2 Vio-
linen. 3. Klaviers olis; Brahms: r r (op. 118du. von Bose: Rhapsodie (op. 10 S mol). A. Tartini:
Sonate G-moll Weglo rie. Sinding: Serenade für

Walhaſſa- Theater.
Die berrliche Meiſterſchöpfung: [1475a

„Das Mirakel“
aus ite Varieté- Programm.

Aufruf!
Liebesgaben für unſere Kämpfer

Heute und folgende Tage, abends 8 Uhr: Die Novität:

„Die ch chöne Schwedin“,
Operette in 3 n von Julius Brammer u. Alfr. Grün wald.

ſik von Robert Winterberg-
Jn den Hauptrollen:Popper Luoie Fiebigeri Stoſaneun- Max Hermann

Für Gartenanlagen?Schwarz-weißen Harzer Pochkies, Mgernrtites,
ber Wir Otto Westphal II. h. I. h 15.

Väter, Mütter, Frauen, Bräute
schützt Euere biehen im Felde

gegen Ungeziefer des Körpers mit
Dr. Henkel's Schutzmittel.

(Feldpostbrief 35 Pfg. (12864
Tausende Anerkennungen. Erfolg verbürgt.General- Vertrieb für den Bezirk Halle:
Paul Flemming Schwetschkestr. 10 I. Fernspr. 8141.

Wäsche
Weſche ein in

Henkels
Bleich Soda

hoſemräger i
Sehr große Auswahl. [3728

H.Schnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.
O

z

Leutnant d. I. Leiber,
Leutnant d. I. Roediger,
Leutnant d. R. Niese,
Offizierstellvertreter Buff,
Offizierstellvertreter Temme,
Offizierstellvertreter Zeeden,

[1481 a

sowie eine grosse Anzahl Unteroffiziere und Mannschaften.
Das Regiment ist stolz darauf, diese Helden zu den Seinen haben

zählen zu dürfen und wird sie nie Vergessen.
von Warburg,

Oberstleutnant und Kommandeur des Landwebr- Infanterie- Regiments Nr. 36.

in den Karpathen! 2 Violinen und Klavier.Die Hauptjammelſtelle für Jebessabep, in Beregszasz (Ungarn) Konsertdügel „Biüthnor aus dom Maseazin von B. Böu. Miſſär- Merünnng Honzertnaus „Vaterland“,

erſucht durch Depeſche dringend um baldige Zufuhr von Liebes Karton u Mk. 2.50, 2. 00. 1.50. 1.00 in der Hofmusr oft nur gſe lanäwelretr. 3 Kiobeckplaty).
abenpaketen, Lebensmitteln, Le ſern Apfelſinen, Zitronen, J kalienhanälung von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 88. n a Unr abenan e e halben Preize. ne ſamenitte um Geiststr. 42, 9telle T des IV. A s i deburg, Dom-an el en i getee Neebebite O un Würzburger“ biehermann, ererae 150. eagdeburg, den 22 Apri am Palnmarti, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87. 22Der TerritorialDeiegierte der freiwilligen Würzb Bürgeorbräu, 5 Stadttheater in Halle. oeoooeoeeeeeee

S Anusſchank von rzhurgor rgernrau. bend, d. 24. April 1915: dKrankenpflege in der Provinz Sachſen Siphon- Versand. S Fynn gen d. Avril S envon Hegel, Oberpräſident. S P w 13160 KS. 217. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel. e e ine re A. geſch f

Der n c 9y tä ettſteuer u. Garderobegeld)Reise Pſaids m der Tages und Abendkafſe. P ivuturs é
3 M. bis 24 MK. Regenmäntel?! (14870vor n Maria Stuart. VollkommenſterSporthaus (34390n Trauerſpiel in 5 Akten Schutz gegen fli 5 h von Friedrich v. Schiller. Räſſe u. Kälte. 7unus Bagner, leitung Ob Tralow. Dinddight,Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.

alle a. S., Leipaigerstrasse 102. J Inſpigient: Artur Hiß. unzerreißbar. 9z Nach dem 3. Akt längere Pauſe. r et z.Auswärtige Theater. Kaſſendffning Ubr. Anf. 72 Uhr. daß über dicke 2Leipzig. Ende 11 Uhr. [4184 e i sNeues Theater: Sonnabend: Unterkleidung Sonntag, den 25 n 25. April 1915: a mC 7 e eAltes Theater: Sonnabend: Die Nachmittags 3/, Uhr. ges z SSchöne vom Strand. c r unsere Voll Dort ingan ehe Preifen angeben. ſeOperetten Theater: Sonnabend: von 25 In ſeldh e i de eRaub der Sabinerinnen. Die zärtlichen Verwandten. ler henetevpenStadt b r d. Wag Luſtſpiel in 3 Akten v. R. Benedirx. mantel. v eiStadt T S nd: Waswo er: Sonnaben a Abends 77 Uhr. Plutus- egengptel: 3Deſſau. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.Hof Theater: Sonnabend Ver Unsere Qualitäten sind langjäbrig geftührte Marken 51 ie Jauberflöte Herm. Oetting

ſegelt. e Galathee. i ioh V alle (S). Telephon s ſtErfurt. und zeichnen sich besonders durch gutes Tragen Oper in 2 Akten 2 Schikaneder. J tStadt Theater: Sonnabend: Don und Waschen aus. Muſik von W. A Mozart. geC arlos. e GMako-Hemden a.25 2.50 I (Sommer- Familien Nachrichten

Andenken an Halle Mako- Hosen 2.25 1.50 I20 Unterzeugeo 5wo in fein Wolle, Maco u. Seide. v Gedtt e n

a ie Geburt einesSpielwaren Normal-MHemden 4.25 3.50 2 Nahtlose Unterhosen kräftigen Jungen be

50 Reith unwut Normale Hosen 3.75 3.00 2 em perſ n t de uswahl zeigen hocherfreut an wS N t Sporthaus (1440a Walter e denüentze, Seiden-Wäsche, Sernts toten Ungeete. Jultus Bacher, e
24 Schmeerſtraße 24 9 angenehmes und praktisches Pragen. Halle, Leipzigerstr. 102. Halle a. S., den 22. 4. 1915.

Mitgl. d. Rab.-Sp.-Vereins. D.Hemd aus Bastseide mit Stehkragen und Manschetten 2 e 13350 Je de

Tri i 25 ine SeidePreiswert und gut rikotseidenes Hemd 13 Hemd, reine Seide 5
kanten Sie sämtiehe a I Frjkotseidene Hose I250 Hose, reine Seide. 475

Ktrumpfwaren v. Irikotagen y Auch I e h o u wiin dem ersten Spezialgeschaft Seiden- Socken 225 Mako Socken G trojviige geh Unter
vo

H. Schnee Nachi., Ott M it 6Gr. Steinstr, 84. Gegr. 1838. O O 1 7 ſetAlte, auch zerbrochene, hat am 19. April im kaum vollendeten 18. Lebensjahre ae i im Osten den Peldemtos erlitten. aſſheigen u. e 0 Halle a. S., den 23. April 1915. reir i r 23 r S F. gigipsig, r 2 27 moufourſtr. 12. NB. Bitte umAngebote ab Leipzigerstrasse 105106. cuas 4190) m Geh. n diKanarienhähne u Schläger, vanzuvert. Wilheimstr.?, artenhaus II. 7 a Tr
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Träger des Eiſernen Kreuzes.

Es erhielten das Eiſerne Kreuz: Oskar Lütz ken dorf
aus Braunsdorf Musketier Otto Große aus Selben,
Musketier Richard e aus s a. d. S.,Unteroffigier Frang u le aus R GefreiterHans Götze aus Roßla, Reſervift Harl Ruby und Unter
aſſiſtent Hermann Reinecke aus Eisleben, Gefreiter Paul
Herricht aus Wehrmann Wilh. Strien ausGefreiter Ernft Friedrich aus Naundorf beiLauchhammerv, Krankenpfleger Hermann Gadegaſt aus Puſch-
kuhnsdorf, Wachtmeiſter Walter Hebold aus Prettin (Elbe),
Hauptmann und Kompagnieführer Schobert aus Greiz (das
Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe). Hauptmann Schobert iſt ver
wundet.

Verfüttert kein Brotgetreide.

die e fi e e habenigeibehör angewieſen, a uwiderhandlungen gegen
das Verfütterungsverbot unnachſichtlich zur gerichtlich en Be
re a 7 D mere e e Meer e e die 7ung, Unterſuchung oder Zerlegun achtetenoder verendeten Viehs befaſſen insbeſondere r von
Schlachthöfen, den Fleiſchern und ihren Gehilfen zur Pflicht
gemacht worden, der Polizeibehörde unverzüglich Anzeige zu er
ſtatten, wenn der Mageninhalt des geſchlachteten oder ge
fallenen Viehs auf unzläſſiges Verfüttern von
Brotgetreide oder Hafer ſchließen läßt. Der verdächtige
Mageninhalt iſt bis zur polizeilichen Feſtſtellung des Tatbeſtandes
aufzubewahren

ſcc'
Die Honigernte im Herzogtum Meiningen.

Gine gegen das Vorjahr ſehr gute Honigernte hatte
man im Herzogtum im vergangenen Jahre zu verzeich-nen. Die von den vorhandenen 1924 Bienenzüchtern mit Hos
Bienenſtöcken erzielte Grnte an Honig und Wachs hatte einen Ge
ſamtwert von 87 301 (i. Vorj. 46 338) Mk., d. h. für Honig 83 809
(43 860) Mk. und Wachs 3392 (2478) Mk. Der durchſchnittliche
Ertrag an Honig war im ganzen 40 772 (22 628) Klgr., an Wachs
1072 (854) Klgr. Der durchſchnittliche Preis für 1 Klgr. Honig
war 2,06 (1,94) Mk., für Wachs 3,16 (2,90) Mk. Der Ertrag von
einem Volk betrug 4,10 Klgr. Honig und 0,11 Klgr. Wachs. Die
Ziffern in Klammern find das Ergebnis vom Ja 1913.,

Aprilgewitter.
Mit den warmen Frühlingstagen zu Anfang dieſer Woche

ſtellten ſich in Thüringen auch die erſten Gewitter ein. Flur-
oder Blitzſchaden iſt, ſoweit bekannt, nirgends entſtanden, da
gegen wird der warme Regen die Vegetation bald zur vollen
Entfaltung bringen. Die Feldarbeiten ſind wieder in beſtem
Gange und übexall iſt man darauf bedacht, daß auch das kleinſte
Stück Land ausgenutzt wird. Während die Männerfauſt in der
Front Kriegswacht hält, arbeiten daheim Frauen und Kinder
unermüdlich daran, der Erde mehr Gaben denn je abzuringen.
Und wenn dem Jahr ein geſundes Wachstum und Fruchtbarkeit
beſchert ſind, was namentlich die gute Ueberwinterung der Saaten
und der überreiche Blütenanſatz der Obſtbäume verſpricht, dann
wird man ſtanunen, wie viel Reichtum der deutſche Boden dem
deutſchen Fleiß im Kriegsjahr 1915 gebracht hat.

Schwerer Eiſenbahnunfall.
Auf der Woeimar-Gerager Eiſenbahn ereignete ſich am

Donnerstag nachmittag ein Eiſenbahnunfall. Das Betriebsamt
Jena gibt darüber folgende Mitteilung aus: Bei der Einfahrt
des Perſonenzuges 413 1.13 Uhr in den Bahnhof Oberweimar
entgleiſten heute in der Einfahrtsweiche drei Perſonen-
wagen, wovon einer umſtürzte. Verletzt ſind drei
Perſonen ſchwer und etwa 15 leichter. Der Verkehr
wird eingleiſig aufrechterhalten. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

x Merſeburg, 22. April. (Kgl. Landrat Freiherr
von Wilmowski), der laut geſtriger Meldung zum
General-Gouvernement Belgien nach Brüſſel ver-
ſetzt worden iſt, hat ſich bereits heute nachmittag von den Be
amten der Kreisverwaltung mit einem „Auf Wiederſehen“
verabſchiedet. Gleichzeitig führte er ſeinen Vertreter, Regierungs
aſſeſſor Kramer, von der hieſigen Regierung, ein. Die Ab-
reiſe des Landrats nach ſeinem neuen Wirkungskreiſe erfolgt
morgen,

K. Bitterfeld, 22. April. (Tödlicher Unfall. Feld-
dienſtübung. Klippfiſchverkäufe.) Beim Damm-
hau der Eiſenbahnüberführung bei Holzweißig verunglückte
der dort beſchäftigte Arbeiter Fabiſius. Er ſtürzte von einer
Kipplore und die ren Loren gingen über ihn weg. Der
Tod trat ſofort ein. Die hieſige Jugenkompgnie und Jugend-wehr, ſowie die Jugendwehren von Roitzſch und Brehna fanden
ſich zu einer größeren Felddienſtübung bei Puch zuſammen.
Die ganze Uebung nahm einen guten Verlauf. Auf Ver-
anlaffung des Magiſtrats findet jetzt der erſte öffentliche Verkauf

Zeitz, 23. April. Eine folgenſchwere Ex
ploſion) fand geſtern im Neubau der Kinderwagenfabrik
Wünſch u. Pretzſch ſtatt, der, an Stelle des im vorigen Jahre
durch einen großen Brand vernichteten alten Fabrikgebäudes
errichtet, erſt kürzlich in Betrieb genommen worden war. Aus
noch nicht bekannter Urſache explodierte plötzlich in der Emaillier
abteilung der Emaiblierofen mit großer Gewalt. Die Exploſion
war ſo ſtark, daß die in dem Unglücksraum befindlichen Waren
und Gegenſtände zu einem Chaos zuſammengeſchmettert wurden,
die Fenſterrahmen und Scheiben ſplitterten umher, ja ſelbſt im
Nebenraume wurden noch Verwüſtungen angerichtet. Die Er
ſchütterung wurde ſelbſt in den Nachbarſtraßen bemerkt. Leider
ſind auch vier Arbeiter durch die Exploſion verletzt
worden, von denen einer ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht
werden mußte.

44 Teuchern, 22. April. (Kriegskochkurſus.) Hier
ſoll am 30. April und l. und 3. Mai ein neuer Kriegs
kochkurſus abgehalten werden. Da derſelbe vollſtändig koſten
los iſt, wird die Teilnahme hoffentlich wieder eine recht ſtarke.
Das Hauptgewicht wird auf die Herſtellung einfacher, preiswerter
Gerichte gelegt.

Halberſtadt, 22. April. (Die Jiebe Verwandt-
ſchaft.“) Zu einem hieſigen älteren Ehepaar kamen zwei etwa
19jährige Mädchen, die behaupteten, mit der Hausfrau verwandt
zu ſein. Sie mußten ſich wohl vorher einige Familienkenntniſſe
verſchafft haben, denn ſie gaben an, daß die Mutter der einen eine
geborene Soundſo ſei, ebenſo wie die Hausfrau. Das andere
Mädchen wollte Freitag heißen und ihr Vater Barbier ſein und
in der Frangziskanerſtraße hier wohnen. Eins der Mädchen
machte ſich die Haare und als ſich die „Verwandten“ etwa eine
Stunde bei den Leuten aufgehalten hatten, entfernten ſie ſich
wieder. Abends bemerkte der Jnvalide, ſo ſchreibt die „Halber-
ſtädter Ztg., daß ihm von ſeinen Erſparniſſen acht 20-Mk.
Scheine fehlten, die die Mädchen offenbar geſtohlen hatten.

Z. Herzberg (Elſter), 23. April. (Tödlich verunglückt.)
Die Unſitte mancher Kinder, auf den Treppengeländern
herunterzurutſchen, hat hier einem dreizehnjährigen
Knaben das Leben gekoſtet. Einige Kinder hatten im
hieſigen Turme bei einem Begräbnisgeläut geholfen. Beim Ab-
ſteigen bom Turm benutzten ſie das Treppengeländer zum Ab-
rutſchen. Dabei verlor ein Knabe das Gleichgewicht und ſtürzte
kopfüber auf die Steinflieſen im Vorraume der Kirche, wobei die
Schädeldecke verketzt wurde. Der Verunglückte wurde nach dem
Krankenhauſe geſchafft, wo er nach einigen Stunden verſtarb.

Suhl, 22. April. (Zigeunerplage.) Wie die
„Henneberger Ztg.“ aus Goldlauter berichtet, halten ſich
ſeit acht Tagen in den Schluchten der dortigen Waldabhänge
mehrere Zigeunerfamilien auf, die, wie beobachtet worden iſt,
die gepflanzten Kartoffeln wieder aus der Erde
herausſtehlen.

Loburg, 22. April. (Falſche oſt preußiſche Flücht-
linge.) Seit einiger Zeit treiben ſich in hieſiger Gegend Leute
umher, die ſich als geflüchtete und von den Ruſſen ausgeplünderte
Oſtpreußen ausgeben und ſo Kleidungsſtücke, Nahrungsmittel und
Geld erbetteln. Geſtern nachmittag erſchien im nahen Gute
Dinſingshof eine Frauensperſon, die vorgab, mit ihrer gan
zen Familie aus Oſtpreußen unter Zurücklaſſung ihrer ſämtlichen
Habe geflüchtet zu ſein, und bat um Unterſtützung. Die Gutsbe-
wohner, denen die Angaben verdächtig vorkamen, benachrichtigten
den Gendarmen, der die Frau und ihren Mann, der bald ermittelt
wurde, feſtnahm. Es ſtellte ſich die Unwahrheit ihrer Angaben
heraus. Das Paar zog fechtend umher.

Zerbſt, 22. April. Lebensmittelverſorgung
der Stadt.) Zerbſt hat für die Beſchaffung von Dauerfleiſch-
waren und Kartoffeln 250 000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Davon
ſollen 75 000 Mk. für die Beſchaffung von Konſervenfleiſch, 50 000
Mk. für Gefrierfleiſch verwendet werden. Auch wird ein ange
meſſener Poſten Speck und andere Räucherwaroe beſchafft. Für eine
ausreichende Verſorgung der Bürgerſchaft mit Kartoffeln wird
vorläufig mit 10 000 Zentnern gerechnet.

N. Berga (Elſter), 22. April. („Jch hatt' einen
Kameraden“.) Schwer vom Schickſal getroffen iſt die hieſige
Familie Anton Meyer. Sohn und Schwiegerſohn kämpfen
in der 6. Kompagnie des 96. Jnfanterie-Regiments. Bei einem
heißen Kampfe fiel der verheiratete Reſerviſt Franz Eckſtein
von hier; ſein Schwager, der Musketier Karl Meyer, eilte
dem Sinkenden zu Hilfe. Da traf auch ihn eine feindliche Kugel
und die beiden treuen Kameraden, die Seite an Seite für
das Vaterland ge kämpft hatten, ſtarben Seite an
Seite den Heldentod auf dem Felde der Ehre. Um Eckſtein
krauern Frau und Kind, um Meyer Eltern und Braut.

tzk. Meiningen, 22. April. (Der Gemeinderat be-
ſchloß endgültig die Anlage eines Ehrenhaines
für Feldzugsteilnehmer) nach dem Entwurf des Hof-
baurats Behlert. Jn dem Ehrenhain ſollen nur deutſche Krieger
von 1914 und 1915 gebettet werden, feindliche Gefallene werden
alſo im Ehrenhain keinen Platz finden. Ferner wurde be
ſchloſſen, dem Armenrat 300 Zentner Kartoffeln zur Verfügung
zu ſtellen mit der Maßgabe, den Zentner zu 1 Mk. den Armen
ab zulaſſen. Jm Fall noch mehr Kartoffeln angekauft werden
können, ſollen ſolche an Steuerzahler bis 1500 Mk. Einkommen
mit 25 des Selbſtkoſtenpreiſes abgegeben werden.

)(Greiz, 22. April. (Die 32er Regimentskapelle.
Am Urlaubstage gefallen.) Der Wunſch des Reſ.

Jnf.Regts. Nr. 32 nach einer eigenen Regimentskapelle geht jetzt

in Erfüllung. Auf die Bitte des Regiments hin ſind in der
Heimat ſo reichliche Mittel gefloſſen, daß jetzt alle Jnſtrumente
beiſammen ſind. Auch ein Kapellmeiſter iſt da. Der 53 Jahre
alte Direktor der Greizer ſtädtiſchen Kapelle, Wilke, der früher
einer Militärkapelle angehörte, hat ſich als Kriegsfreiwilliger ge
meldet, iſt angenommen, mit der Einrichtung und Leitung der
neuen Regimentskapelle betraut worden und bereits ins Feld
abgereiſt, wo ſoweit Meldungen vorlagen, die Kapelle ſchon voll
kommen komplett iſt und bereits die erſten Proben ſtattfinden
konnten. Wilke, der von der Stadt für die Dauer des Krieges
Urlaub erhalten hat, wird hier durch den früheren Reichenbacher
Muſikdirektor Hundhammer vertreten. Der Gutsbeſitzer
Pucher aus dem benachbarten Waltersdorf, der ſeit Be
ginn des Krieges mit dem Reſ.-Regt. 32 im Felde ſtand, fiel im
Schühzengraben an dem Tage, an dem er zur Beſtellung ſeines
Gutes auf einige Wochen beurlaubt werden ſollte. Eine Granate
tötete zu gleicher Zeit ihn und ſeinen beſten Kameraden namens
Hölzel aus dem Nachbardorfe Reudnitz.

Köſtritz, 22. April. (Un bekannte Erpreſſer) rich
teten ſeit einiger Zeit an Bewohner von Köſtritz und Langenberg
Drohbriefe, um Geld zu erlangen. So erhielt auch eine
Dame zwei Briefe, in denen verlangt wurde, das geforderte Geld
an einer Stelle im Park niederzulegen. Sollte das Verlangen
nicht Grfüllung finden, ſo hieß es in dem Briefe, dann würde die
Dame erſchoſſen werden. Falls ſie wegziehen ſollte, würde
die aus vierzig Köpfen beſtehende Bande die neue Adreſſe ſchon
erkunden und ihr Anliegen wiederholen. Die betreffende Dame
hat jetzt Köſtritz verlaſſen.

W. Coburg, 22. April. (Das Herzogliche Hoflager)
wird Ende dieſes Monats von Gotha nach Coburg überſiedeln.
Die Herzogliche Familie wird, wie ſeither, auf Schloß Callenberg
Sommeraufenthalt nehmen.

Koburg, 22. April. (Aus iſt's mit billigem
Biert“) Nachdem die Bierpreiserhöhung durch die Mitglieder
des Brauereiverbandes von Koburg und Umgebung zur Tatſache
geworden iſt, haben die Gaſtwirte beſchloſſen, vom 21. April an
den Mindeſtausſchankpreis der Lagerbiere auf 30 Pfg. für den
Liter feſtzuſetzen. Hinfort koſtet das ſeikherige 10 Pfg. Glas
12 Pfg., und das 12 Pfg.-Glas 15 Pfg.

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 23. April.

Metall- und Gummi-Woche in Halle.
Vom 1. bis 8. Mai findet in Halle und dem Saalkreiſe eine

Metall- und Gummi-Woche ſtatt. Gegenſtände der Sammlung
ſind Kupfer, Meſſing, Aluminium, Bronze, Nickel, Zink, Zinn,
Blei, Weißblech Staniol, altes Eiſen und Gummi jeglicher Art
(Hart- und Weich-Gummi). Ausgeſchloſſen von der Sammlung
iſt Emaille-Geſchirr.

Faſt in jedem Haushalt finden ſich Gegenſtände, die aus
oben genannten Metallen hergeſtellt und nicht mehr in Benutzung
ſind. Ebenſo ſind faſt in jeder Wirtſchaft unbrauchbare Gummi-
Gegenſtände, wie alte Fahrrad-Gummireifen, Schläuche, Gummi-
ſchuhe, Gummibälle uſw. vorhanden. Auf die Sammlung von
Altgummi wird beſonders großer Wert gelegt, im Hinblick auf
eine vielleicht zu erwartende Knappheit an Gummi, das für die
Radbereifung unſerer Militärkraftfahrzeuge unbedingt erforder-

lich iſt.
Durch die Metall- Sammlung ſollen vor allen Dingen totes

Kapital lebendig gemacht werden und der Jnduſtrie und der
Münze neue Metalle zufließen. Der Erlös der Sammlung ſoll
zur Linderung der Kriegsnot dienen und wird dem Roten Kreuz
überwieſen.

Hausfrauen! geht durch Eure Räume, durchſucht Boden und
Keller und gebt Eure kupfernen Töpfe, Meſſingmörſer, Zinn-
teller und Becher, alte Beleuchtungskörper, Münzen, Zapfhähne
und ſonſtige Teile aus Meſſing, auch Haus und Küchengeräte
aus Nickel, Aluminium und Badewannen aus Zink uſw.

Auch an die Fabrikbeſitzer und Gewerbetreibenden aller Art
wird die Bitte gerichtet, ihre Lagerräume und Werkſtätten zu
durchſuchen und alle entbehrlichen Stoffe zur Ablieferung zu
bringen.

Wenn auch während dieſer Metall- und Gummi-Woche jeder
ſeine Pflicht erfüllt, die ihm Vaterlandsliebe und Dankbarkeit
gegen unſer tapferes Heer auferlegt, ſo wird das Ergebnis der
Sammlung ſicher zu einem neuen großen Beweiſe werden für
die Opferwilligkeit unſerer Stadt Halle und des Saalkreiſes.

Alles Nähere bezüglich der Sammelſtellen uſw. wird noch
bekannt gegeben.

Die Brotpreiſe in Halle.
Die Bäcker Zwangs-Fnnung ſtellte in ihrer am

21. d. Mts. abgehaltenen Quartalverſammlung feſt, daß der
jetzige Brotpreis nicht im Verhältnis zu den

Schuh- Nummer 37
Die Reisemuster einer ersten deutsehen Schuhfabrik, die infolge des Krieges nicht benutzt worden sind, bringe ich ab

Sonnabend, den 24. April zum Verkauf. Es sind nur reizende Frühjahrsneuheiten in Lack-Stiefeln, Spangenschuhen, Puwps eto,

Jecles Paar Weit unter sonstigem Verkaufs wert
Jecles Paar auf Rand genäht, (Goochyear Woelt)
Jedes Paar nur Grösse 37
Jeckes Paar nur Mic. T. 50.



teuren Mehkyreiſen Feht, ſo daß kaum die UnkoftenBäckers gedeckt werden. Es ſei aber zu hoffen, ba el et

preis etwas zurückgehe. Nun werde dem Roggenbrot aber
Weizenmehl zugeſetzt werden müſſen, da nmehl
knapp iſt. Der Preis für Weigenmehl iſt jeboch bedeutend höher.
Es wurde beſchloſſen, den Mindeſtpreis von 75 Pfg. für 4 Pfd.be

beſtehen laſſen, Roggenbrot aber mit Weimehlzuſatz, der das vs Wo
zu verkaufen.

verbeſſert, zum Preiſe von 80 Pfg.

Der Brauereiring und die Bierpreiserhöhung.
Eine allgemeine Gaſtwirteverſammlung

in ber „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt, der
war von Mitgliedern der im Lokalverband zuſammengeſ enen
Gaſtwirtevereine dicht gefüllt. Es handelte ſich in der Verſamm
lung um Abſchließung eines von den Vereinigten Brauereien im
Begirk vorgelegten gegen den der Verein
der freien Gaſtwirte auflehnte. Nach Lage der können die
Gaſtwirte nicht anders, als ſich dem Willen der im Ring befind
lichen Bierbrauereien zu beugen; wer dies nicht tart, erhält kein
Bier, auch nicht wo anders her, da die Brauereien ſich unter
einander verpflichtet nicht
feſtgeſetzten Beſtimmungen zu han
ſchlages von 7 Mk. auf das Hektoliter wird von den Brauereien
die feſtgelegte Kontingentierung und die Teuerung der Rohſtoffe
(Malgz uſw.) en. Den Gaſtwirten blieb darnach nichts
anderes übrig, als die Sache ſo zu nehmen, wie ſie liegt, d. h.
den Aufſchlag zu zahlen und da ſie das Mehr nicht allein tragen
können, auf die gegduldigen Biertrinker zu übertragen. Uebrigens
werden die Brauereien demnnächſt einen weiteren Anlaß zur
abermaligen Erhöhung des Bierpreiſes finden, denn die Reichs
vegierung ſoll beſtimmt die Herabſetzung des Braukontingents von
60 auf 40 Prozent planen, wogegen der Thüringer
Brauertag Schritte beim Bundesrat tun will, da eine ſo
weitgehende Betriebseinſchränkung die kleinen und mittleren
Brauerrien nicht vertragen könnten. Wenn das aber die Reichs
regierung dennoch tut, ſo winkt eben eine neue Biecrpreis
erhöhung. Die Gaſtwirte ſuchen die Erhöhung der Bierpreiſe
den Gäſten dadurch ſchmackhafker zu machen, daß ſie dieſen
ihren, der Gaſtwirte Glauben beizubringen trachten, Gr
höhung des Bierpreiſes werde nur während des Krieges aufrecht
erhalten werden. Nach dem Kriege würden die Preiſe wieder zur
früheren Höhe zurückkehren. Uns geht es wie Fauſt: Die Bot
ſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube!

Liebesgaben für die Munitionskolonnen im Oſten,
um die Oberſtleutnant v. Mackenſen bittet, nimmt an bis zum
30. April Luiſe Jacobſen in Halle, Friedenſtraße 11.
Spenden für Porto und Verpackung werden mit erbeten.

Unſere Kriegspflicht über See.
Kein Zweifel: Die letzte Entſcheidung in dieſem Kriege fällt

auf See. Es war wohl getan, daß wir zu Lande gerüſtet waren
und ſind, jedem Feind zu widerſtehen. Aber wir zwingen den
Feind nur, wenn wir ihn über See oder unter See zwingen.
Wir können uns als freies Polk nicht behaupten, wenn
das Meer beherrſcht.

Damit gewinnen aber unſere überſeeiſchen Arbeiten eine
neue Bedeutung. So muß auch die Hausſammlung für die
Heidenmiſſion jetzt während der Kriegszeit anklopfen. Natürlich
können wir zurzeit an keine Ausbreitung denken. Von den
meiſten Miſſionsgebieten ſind wir abgeſchnitten. Amerikaniſche
Chriſten verſorgen leihweiſe unſere Miſſtonsleute. Aber ſo wenig
wir Oſtpreußen und Elſaß im Stiche laſſen können, ſo wenig
auch die überſeeiſchen deutſchen Arbeiter, die z. T. am ſchwerſten
z. B. in Kamerun, Togo, Tſingtau unter dem Kriege gelitten
haben und leiden. Es gilt: Den Miſſionsfrauen und
Kindern das Brot zu gewähren während der
Kriegsno t.

Mit dem Jahresbericht des Miſſionshilfsvereins wird zu
gleich der inhaltsreiche Bericht des Miſſionsſuperintendenten
Voskamp über die Einnahme von Tſingtau ausgegeben, der
mitten in den ſchweren Kämpfen der Gegenwart uns eine kräftige
Stärkung ſein kann, daß wir auf dem rechten Wege ſind. Mögen
unſere Boten für die Blätter, die ſie bringen, und die Gaben,
die ſie erbitten, offene Herzen finden.

Wieviel Lazarettzüge hat Deutſchland?
Wie wir hören, fahren zurzeit 140 Lazarettzüge auf deutſchen

Eiſenbahnen im Inlande und im beſetzten feindlichen Gebiet
gegen 19 im Auguſt 1914. Preußen hat 103, die Reichslande 7,
die anderen Bundesſtaaten 30 Lazakettzüge. 4000 Wagen
4. e ſind zu Lazarettzwecken für dieſe Züge umgebaut

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 189 der „Hall. Ztg.“ Oberleutnant
d. L. und Kompagnieführer Schaden; Oberleuknant d. R. und
Kompagnieführer Beſſerz; Leutnant d. L. und r n re
Grxlebenz Leutnant d. L. und Kompagnieführer Kahnis;Leutnant d. R. und Kompagnieführer Bauer, Friedrich; Leut-
nant d. L. Leiberz; Leutnant d. L. Roediger, Leutnant d. ſt.
Nieſe; Offizierſtellvertreter Buff; Offizierſtellvertreter
Temme; Offizierſtellvertreter Zeeden; Unteroffizier Otto
Moritz; im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 228 (am 19. 4. 15. im Oſten).

Beförderung. Der Lehrer Ernſt Büſchel, Sohn des
Privatmannes Wilh. Büſchel, iſt mit Patent vom 22. März 1915
um Leutnant der Reſ. des Füſ.-Regts. 36 befördert worden.

Schon im Oktober v. Js. war der ältere Sohn, Bankkaſſierer Wilh.
Büſchel, zum Reſ.- Offizier befördert worden. Beide wurden im
Herbſt v. Js. mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

Vorträge über Volksernährung im Kriege. Saalkreis und
Nachbargebiete. Nach den recht anregend verlaufenen yrtu
abenden in Spören und Peißen folgen am 28. April Zöber z
bei Halle, am 24. Lieskau, am t Bennſtedt un
Montag, abends 8 Uhr Cöllme,. Dieſe Veranſtaltungen ſind
Familienabende. Jedermann iſt bei freiem Eintritt willkommen.
Die Vorträge haben Direktor Bismark, Haushaltungslehrerin
r Beeck, Maurermeiſter Friedrich, Lehrer Recke, die muſi
aliſchen Darbietungen Frl. Marta Müller, Frau Schönbrodt,

Frl. Gertrud Schulze und Lehrer Schönbrodt übernommen.
Die Auskunfts- und Fürſorgeſtelle für Alkoholkranke,

Ra ſtraße 16, hat auch während der Kriegsgeit ununter
n ihre Sprechſtunden abgehalten. Unter den von ihr im

letzten Jahr behandelten Fällen konnten 7 Perſonen in Heil
ſtätten untergebracht werden. Von dieſen Trinkern konnten im
Laufe der Zeit drei als völlig geheilt, drei andere als gebeſſert
entlaſſen werden. Die übrigen beiden befinden ſich noch in der
Anſtalt. Jn vielen Fällen hatte die Einwirkung des Fürſorgers
gute Erfolge. Eine Anzahl Trinker ſchloſſen ſich der Enthalt
ſamkeit zeitweilig an. Durch Einberufung zum Militär ſchieden
etliche Fälle von der Fürſorge aus. Mit mehr denn 50 Trinkern
ſteht die Fürſorgeſtelle in dauernder Verbindung. Die Fürſorge-
ſtelle iſt jeden Montag, Mittwoch und Freitag nachmittag von
6--7 Uhr geöffnet. Alle ihre Bemühungen geſchehen unent-
geltlich.

Warnung vor ſchwindelhaften Anpreiſungen von Heim-
arbeit. Das ſtellvertretende Generalkommando I in München hat
folgende Bekanntmachung veröffentlicht: „Die Stickereigeſchäfts-
inhaberinnen Centa Kolb, Marie Koneberg, Klara Rothenhäußler
und Maria Boos in Kempten, Jnſtitut Theodor Winkler in
München, Dachauer Straße 54 (auch Sanis genannt), J. Engl-
brecht in Stockdorf, ſowie Roſa Gebhardt in Scheidegg im
Allgäu, verſprechen in FHeitungsanzeigen dauernde, gut-
lohnende häusliche Beſchäftigung durch leichte, intereſſante
Heimarbeiten. Meldungen werden unter Beilage

40 in n erbeten. Hierfür erhalten bieGuter n e tes Muſterblümchen und die Auffocrderung,

ich eine Stickereieinrichtung zu beſtellen. Die Stickereieinrichtungſtick maſchine „Fee des ehe

rt von 7 koſtet aber 20 Mk. Gefertigte und
Arbeiten werden in ſchikanöſer Weiſ
meiſten Inhaber ſolcher Stickereieinrichtungen in
Arbeit aufgeben. Die wenigen Perſonen, welche in m

Zwiſchenräumen Muſterblümchen tut Anfertigung beſtellt
der Stunde etwa 7 Pfg. Es kann daher

hen auf dieſe Anzeigen nur werden.

weiteres e und wird aach
ften abzuhelfen ſuchen. Mi

derr der e e e e er e inſtunden im per und Mittwoch
Donnerstag von 8--121 Uhr

„Mitten im Feuer“, lautet das Thema, über das Herr G.
Dönitz am Sonntag abend 834 a Gemeinſchaftshaufe, Mar
gavetenſtr. 5., ſprechen wird. Zutritt f

„Die Erhöhung des Menſchen“. Hierllber hDr. Arnold am Sonntag abend 8 Uhr in den Gemeinſ
Alte Promenade 8, einen öffentlichen Vorkrag.

Zwangsverſteigerung. An G telle wurde
am 20. d. Mts. das Tholuckſtvaße 2 belegene, auf Namen der
Witwe Henriette Winter eingetragene von 2 Ar
45 Quadratmeter Größe und einem h un von
440 Mk., Mietsertrag etwa 500 Mk. ich meiſtbietend ver
teigert. Erſteher war ein Hypotkhekengläubiger, Privatmann
erdinand Schreiber hier, mit einem Bargebot von 853 Mk. unter

rnahme zweier eingetragener Hypotheken. Der Zuſchlag
wurde erteilt.

Evangeliſation. Auf vielſeitigen Wunſch wird Herr Pre
g7 Am in am Sonntag, abend 816 Uhr, in der Marktkirche

nen letzten nagte er halten und nicht wie ur
prünglich gedacht, am Freitag die ſchließenm. Am

Sonnkag nachmittag findet dann um 414 Uhr nochmals eine Bibel-
ſtunde im Stadtmiſſionsſagl, Weidenplan 4, ſtatt. Die von Herrn
Amſtein gehaltenen ihilſthaden und r rbewegen ſich in klaren, bibliſchen Linien. Jn 4 ner derben Art er
innert er an die Predigtweiſe unſeres Dr. Luther. Der frühere
Schweizer Sozialiſt iſt, das merkt man ſeinen Vorträgen ab,
durchglüht von der Liebe zu Gott und ſeinen Mitmenſchen. Die
göttlichen Heilswahrheiten durch Gleichniſſe und Beiſpiele zu
illuſtrieren iſt ſeine Stärke. Als ein Mann aus dem Volke ver
ſteht er es, zum Volk herzandringend zu reden. Während ſeines
Vortrags kann man den die innere Teilnahme auf den
Geſichtern anmerken. Am Freitag abend wird Herr Amſtein
ſprechen über die Frage: „Wer war Jeſus

Militärkonzerte in Wittekind, Am Sonntag, nachm. 8 Uhr,
wird im Garten „Bad Wittekind“ bei günſtiger Witterung ein
Promenadenkonzert von Muſikkorpse der Grſatzab
teilung Feldart.-Regt, Nr. 75 unter Leitung des Obermu itmeiſers Steuer ausgeführt werden. Der Ertrag des Kon

zertes iſt für wohltätige Zwecke beſtimmt.
Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wurde

in eine auf der Peißnitz befindliche Trinkhalle ein S
Dem Täter fielen Schokolade, Zigarren und Zigaretien im Werte
von 14 Mk. in die Hände, Geſtohlen wurden in der
Nacht zum 17. 4. drei Kiſten Zigarren zu e 50 Stück, Marke
„Glockenſchlag“ und „Drei Falten“, 2 Pakete Tabak und 2 Lunten
feuerzeuge; aus einem Schaukaſten 6 Paar Hoſenträger, 12 bunte
Taſchentücher und 4 Paar wollene Männerſocken; am 16, 4. ein
kleiner vierrädriger Handleiterwagen, braun geſtrichen; am 19., 4.
ein Kinderwagendeckbett mit ausgewaſchenem, rot und weißge-
ſtreiftem Jnlett und weißleinenem Bezug; eine Kinderwagen-
decke aus weißem ripsartigen Stoff, in deren Mitte, in den Ecken
und an den Kanten Stickerei; am 20. 4. ein Herrenfahrrad, Marke
„Sturmvogel“; am 21. 4. ein Hinderwagendeckbett mit rotem Jn
lett und mit weißem, mit Spi Bezug; am 22, 4.
ein Herrenfahrrad, Marke unbekannt, Nr. 1004.

Vereins-Knzeiger.
Wehrkraftverein „Jungdeutſchland'. Abk. „Blumenthal“.

Freitag Abend 7.30 Uhr Verſammlung im Stadtheim. Sonn
abend Abend 8 Uhr verſammeln ſich ſämtlich Schulenb-
laſſene zu einer beſonderen Beſprechung im Stadtheim. Sonn-
tag Nachmittag Uhr Antreten zur Geländeübhung, Ent
fernungsſchätzen und Flaggenwinkerd enſt auf dem S markt.

Abt, „Zieten“ tritt Sonntag 2.30 Uhr in der Brunnen
ſchule an zum Abbringen der Abteilungsfahne in die Woh-
nung des Ehrenleiters. Abt. „Preußen“ tritt am Sonn
bag um 216 Uhr Kaſerne II an. Zahlreiches Erſcheinen erfor-
derlich. Verſammlung im Stadtheim. Abt. „Körner“,
„Mansfeld“ und „Saalwacht“ halten Sonntag gemein
r Uebung ab. „Mansfeld“ und „Saalwacht“ verſammeln
ich nachm. 143 Uhr an der Johanneskirche, „Körner um ß3 Uhr

am Melanchtonplatz. „Körner“ hat Montag abend Verſamm-
lung im Gartenheim und Freitag Gruppenführerſitzung. „Saal-
wacht“ hat Dienstag abend 7 Uhr n im Garten
heim. Abt. „Seydlitz“ verſammelt ſich Sonntag Nach-
mittag 63 Uhr auf dem Hallmarkt t einer Geländeübung.
Abt. „Moltke“ Sonnabend 74 Uhr General-Apell Garten-
heim. Alle Sachen der Abt. ſind mitzubringen. Abt.
„Kronprinz“ verſammelt ſich Sonnabend abend 8 Uhr
Schimmelſtr. 5 zum Schießen. Sonntag tritt die Abt. 3 Uhr
um 77 ieren Schimmelſtr. 5 an. Am 29. ds Mts. abendsne im Saal Schimmelſtr, 5. Abt. „Horck“

verſammelt ſich Sonntag pünktlich um 448 Uhr im Heim
Auguſtiner-Bräu zum Abmarſch nach Zöberitz. Abt.
„Lützen“ verſammelt ſich Sonntag nach mittags 3 Uhr im
Gartenheim. Dienstag Abend Schießen im Markgrafen.
Abt. „Scharnhorſt“ tritt am Sonnabend nachmittag 250
Uhr an der Jnfanterie-Kaſerne J (Roonſtraße) zu einer Ge
ländeübung an. Abt. „Kurfürſt“ tritt 143 Uhr auf dem
Hallmarkt unter Führung des Herrn Höhne an. Abt.
„Blücher“ tritt am Sonntag um 2 Uhr auf dem Hallmarkt
ur Uebung an. Zum Abt. Abend am Freitag ſind dieRonats und Unfallverſicherungsbeiträge m ingen.

Abt. „Bis marck“ verſammelt ſich Sonntag Nachm. *48 Uhr
zum Apell Friedrichplatz. Donnerstag 8s Uhr Verſammlung
mit Vortrag im Städtheim.

Neuanmeldungen von Jungmannſchaften nimmt die Geſ
ſchäftsſtelle des W. K. V. Jungdeutſchland, Schulſtraße 11, Mon-
tags, Dienstags und Donnerstags von 5—-7 Uhr entgegen.
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am Sonn

tag, 8 Uhr, Familienabend für jedermann mit Vortrag von
Profeſſor Dr. Urbach über: „Bismarck und ſein Werk.“ Außer-
r muſikaliſche und deklamatoriſche Darbietungen. Eintritt
rei.

Halleſches Theater und Konzertleben.
Stadttheater. Man ſchreibt uns: Am Sonntag finden im

Stadttheater zwei Vorſtellungen ſtatt und zwar n itags zu
volkstümlichen Preiſen „Die zärtlichen Verwandten“
von Roderich Benedix. Abends gelangt Mozarts „Zauberflöte“
zur Erſtaufführung. Am Montag ſoll den Mitgliedern des Schau

von ſpiels durch das hjſtoriſche Luſtſpiel von Niemann „Wie die

zu en Zweifellos t manchem
r W zumal die in dem Luſtſpiel beſchäftig-

ten r ohne Ausnahme Halle verlaſſen werden. Die
beiden ptrollen liegen wieder in den Händen von Albert
Friehrich und GElſe öſſer. Am Dienstag wird der Helden-
bariton des Stabdttheaters, Viktor Erik van Horſt, zum letzten
n alle in der u ung von Hoffmanns Erzählungen“
auftr

Thaliatheater. Am Sonntag wird im Thaliatheater das
Luſtſpiel von Blumenthal und Kadelburg „Die Großſtadt-

zur r langen zu den bekannt billigen Preiſen.
Karten ſind an der e des Stadttheaters und in r

ſchäften von Steinbrecher u. r am Markt und Scharren
Bruno Wiesner, Fleiſ aße und Oswald Wiesner,

haben.
s zert zu Gunſten des Nationalen Frauendienſtes. Auf

das morgen Sonnabend in den Thaliaſälen ſ ndende Konzert
des Priscaſchen Ge es unter Mitwirk vonh ritz von Boſe ſei nochmals hingewieſen. Der d

t einen ſeltenen Genuß und dürfte nicht nur mit Rück
ſicht auf den ausgezeichneten Ruf der ausübenden Künſtler und
das wirklich wertvolle Programm, ſondern auch hinſichtlich des

Zweckes, welcher damit verbunden iſt, in den weiteſten
iſen Beachtung finden. (Siehe heutige Angeige.)

Aus Künſtlerkreiſen wird uns In dex Er-
rung Vorelung der Monats m Stadttheater zu Bern

unter Leitung des Direktors Tewis den „Freiſchütz“
e, gut eine junge Hallenſerin (Schülerin des Konſer

vatoriumdirektors Bruno W e eich das „Aenn-
n“ und die „Undine“. Der „Bernburger
eibt über das Aennchen: „Durch neckiſches Spiel t net

ch Käte Schmidt als Aennchen aus. Neben der Darſtellung
konnte man auch mit ihrem hergzerquickenden Geſange zufrieden
ſein. Ueber die „Undine“, die ſie ohne jedwede Orcheſterprobe
w am ſelben Abend übernahm, ſchreibt dieſelbe Zeitung:
„Käte Schmidt hat uns viele Prohen ihres Könnens en
daß ſie aber der ſchwierigen Partie der Undine geſanglich ſo
meiſterlich gerecht wurde, dürfte allgemein überraſcht und die
Wertſchätzung für Käte Schmidt wo n ein bedeutendes erhöht
haben. An der Monats-Oper in e nicht weniger
als vier Hallenſer, und zwar: Der Direktor Tewis ſelbſt, ſeine
rau, Marta Klaus J Liſa Görke (Alt) undje erſtgenannte HKäte Schmidt (Sopran) tätig, die alle

bier im Heydrich-Konſerbatorium ſtudiert haben.
m amRirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

Sonntag Jubilate, den 28, April 101.
Zu U, L. Frauen: Vorm, 10 Uhr Archidiakonus Jahr. Nach dem

Gottesdienſte Veichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe, Kollekte für
den Provinzial-Herbergsverband.) Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula des Reformreglgymnaſiums Diakonus Knoblauch. Abends
s Uhr: Digkonus Knoblauch. Dienstag den 27, April, abends

a Kriegsbetſiunde mit Abendmahlsfeier Oberpfarrer Profeſſor
midt.
St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr: Sup. D. Wächtler, Vorm, 11 Uhr

Franckeſcher Kindergottesbdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martin
ſchule, Charlottenſtraße 159 Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt von St, Ulxich in der Kirche Paſtor Richter, Abends
6 Uhr; Gottesdienſt Paſtor Richter. Mittwoch, den 28. April,
abendz 6 Uhr: Kriegsbetſtunde Sup. D. Wächtler,

Oſtbezirk (Krondorfſerſix. Vorm, 10 Uhr: Gottesdienſt;
Paſtor Richter. Mittags 12 Uhr; Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nach der Predigt
Abendmahlsſeier Paſtor Kindervater. Vorm, 11/, Uhr: Kindergottes
dienſti; Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Kindervater, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer, Abends
6 Uhr: Kandidat Helbig, Mittwoch, den 28, April, abends Uhr:
Bibelſtunde RudolſHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag,
den 29. April, abends 6 Uhr Kriegsandacht Paſtor Bugzz.

Bergmannstroſt; Nachm. 4 Uhr: Paſtor Butz.
Zu St, Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Riedel, Vorm, 10 Uhr:

Oberpfarrer Keller. Vorm, 11/, Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe,
re den 20. April, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Ober
pfarrer Keller.

oſpitalt Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Keller.u St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der St, Georgskapelle; Paſtor
Wiite. Vorm. 11 Uhr: Kindergotteedienſt in der Aula der Mittel
ſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Gallert. Montag, den 26, April, abendg 8 Uhr
Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Witte. Mittwoch, den
28, April, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dr. Vahldieck. Nachher
Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Jm PaulRiebedStift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte.
Provinzial Blindenanſtalt: Donnerstag, den 29, April, nachm.

5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann,
Domkirche (reform. Gemeinde Vorm. 10 Uhr; Domprediger

Konf.Rat Joſephſon. (Sammlung für das Kaiſer-FriedrichSiechenhaue
in Wittenberg.) Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger
Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr: Dompred. Prof. D, Lang, Freitag,
d April, abends 3 Uhr Kriegsbetſtunde Domprediger Konſ.Rat

oſephſon,
Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Prof. D. Liltgert,
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Meinhof. Vorm,

10 Uhr: Geheimrat Prof. D. Feine r für den Provinzial
erbergäVerband.) Nachm, 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Winter
erg. Dienstag, den 27. April, abends s Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor

Wagner. Donnerxstag, den 29. April, abends 8 Uhr: Verſammlung
der konfirmierten Mädchen (beide Abtellungen), Arbeiten für Kriegs
verwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hartmann. Vorm,
10 Uhr: Paſtor Meinhof, (Sammlung ſür den Provinzial-Herbergs
Verband.) Vorm. 11*/, Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Dr. Hage
meyer. Ponnerstag, den 29. April, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer i. V. Vorm. 10 Uhr
Paſtor von Broecker, Peichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr:Beſprechung mit den konfirmierten jungen wädchen; Paſſor Haberland.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottessienſt Paſtor von Broecker. Mittwoch, den 28. April,
abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Abendmahl Paſtor Haberland.
dern Jen 30. April, abends 8 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Paſtor

aberland.
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Jordan.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Predigt Paſtor Wottrich.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein Vorm, 8 Uhr:

Vikar Höfer. Vorm. 10 Uhr; Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Abend-
mahl Derſelbe. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer.
Mittwoch, den 28. April, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Melzeer,

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Vikar Höfer
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Mittwoch,
den 28. April, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Mittwoch, den 28. April, abends S Uhr:
Kriegsbetſiunde Paſtor Hobbing. Donnerstag, den 29. April, abend
8 Uhr: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. n aretenſtraße 5:
Sonntag vorm, 11 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8/, Uhr Bibliſcher
Vortrag Mittwoch abend 8/, Uhr Vereinigung junger Mädchen
Vonnerstag abends 8 Uhr: Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag in der Marktkirche. Redner Prediger Amſtein. Sonntag nachm,
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v hr: Verein funger Mädchen. Dienstag abend 8 r Bibelſtunde,Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein t dchen. tag
abend 8*/, Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 897, Uhr:
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
Hohenzollernſtr. 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend Uhr:
Bibelſtunde. Böl1 berg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
82/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
bie Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 89 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen
3. Neumarkt- Gemeinſchaft: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
rer Breiteſtr. 29. 4. Paulu s- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde, 5. Ge
meinſchaſt der nan Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibliſche Beſprechung.

Gemeinſchaftéſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Anſprache von Herrn Dr. Arnold „Aus dem Leben Jeſu.“ Vorm.
11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag von
Herrn Dr. Arnold über „Die Erhöhung des Menſchen“,
Donnerstag, den 29. April, abends 82 Uhr Bibelſtunde,

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm.
91 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 bis 12 Uhr; Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Prediger Klinger.
Mittwoch, den 28. April, abends 8 Uhr: Kriegs-Gehetſtunde PrediKlinger. Für Nietlebe n (Oueligaſſe 220): Sonntag vorm. 9*/, Uhr
Gottesdienſt, Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 29. April, abends 8 Uhr Verſammlung
Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburxgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Vorm, 97, nhr Gottesdienſt. Vorm, 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr; Gottesdienſt. Thema: „Das ſchwerſte, aber gut beſtandene
Examen in dieſer Welt“. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des
gem, Chors. Mittwoch abend 8* Uhr: Jugendbund, Donnerstag
abend 81/, Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm, 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm, 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Kriegsbittandacht.
Donnerstag, den 29. April, abends 7 Uhr: Kriegsbittandacht.
Sonnabend, den 1. Mai, abends 74 Uhr: Beginn der Maiandacht.
Jm Monat Mai iſt jeden Abend 7 Uhr Maiandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.et Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus

teilung der hl. Kommunion. Vorm, 8 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
Vorm. 93, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre
mit Andacht. Wochentags morgens 7 Uhr hl. Meſſe

Ammendorf Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthafar. Mitt
woch, den 28. April, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Balthaſar

Beeſen Vorm, 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar.
Radewell Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt eand, Langner, Jm

Anſchluß Kindergottesdienſt, Mittwoch, den 28. April, abends 7 Uhr:
Kriegsbetſtunde Paſtor Käſtner.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Mittwoch, den 28. April, abends 64 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe

Wörmlitz: Vorm. Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag, den 29. April, abends 74 Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe

Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Ullmann.

Donnerstag, den 29. April, abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Ullmann.

Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: Konſ.-Rat Gutſchmidt.
Amtswoche: Verſelbe.

Lettin Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Diez. Mittags
12 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich, Nachm, 1 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 28. April, abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Jenrich.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde;z Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3, Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannſtraßen
Schule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm
lung im Konſirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsilbung An der Marienkirche 1. MRiſſions-
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Marienkirche 1,. Evang. Mädchenverein: Sonntag abend 6 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 16; Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8*/, Uhr jüngere Abteilung,
Freitag abend 8* Uhr Geſangsabteilung Paſtor Richter.
Evang, Jungfrauenverein von St. Ulrich: Montag nachm. von
5 bis 7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang
Verein „Ulriciana“ Montag abend 8 Uhr Reichshof, Alte Prom.
Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm.
3 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein
an St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele quf dem Sandanger,
abend 7/, Uhr Verſammlung Charlottenſtr. 19 Sonnabend abend
8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſen
ſtraße Sonnabend abend 62/, Uhr Geſangsabteilung in der Herberge
zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evang. Jungfrauen
verein an St. Ulrich: 2 abend 8 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Heintke, GuſtavAdolfFrauennähverein: Dienstag nachm.
3 Uhr Martinsberg 21,

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7——9 Uhr Freiimfelder
u 118; Jung-Mädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
traße 118.

Johanneskürche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Hauymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde,
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
ang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
onntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes

gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
rennt der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm, 34 Uhr

erſammlung Lindenſtraße 78 Paſtor Butz.
St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in

der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Abteilung e
von 8--10 Uhr im Pfarrhauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein:
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4—6 Uhr im Gemeinde
hauſe, Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3—5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8-10 Uhr im Pfarr
hauſe, Kirchenchor: Dienstags von 8-10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſlunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2—-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Evang, Verein junger Männer zu St, Georgen (Paſtor Gallert):
Sonniag, 25. April, nachm. 4 Uhr Beſichtigung der Franckeſchen
Siiſtungen, Abends 7 Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe.
Donnerstag, 29. April, abends s Uhr Verſammlung der konfirmierten
jungen Mädchen zu St. Georgen im Saale des Gemeindehauſes;
Paſtor Hellmann,
elterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
leſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

l Domgemeinde;: dverein: Sonntag abend 7 Uhr undMittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Winter

ältere Abteilung Dieustag abend von 8--10 Uhr Kl. Klausſtr. 12,
jüngere Abteilung Montag abend von 8--9 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde
Kl. Klausſtraße 12. Bibel- und Schriftenverein: Dienstag abend
8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentins und St. Stehen
rJungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7

im Gemeindehauſe. MiſſſonsNähverein: Mittwoch, den 28. April,
nachm. 8 Uhr im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen
in der Turnhalle des Stadtgymnaſiums. Sonnabend abend 8 Uhr
Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18. Jünglingsverein:
Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor Haberland,
abend s Uhr Bibelſtunde, Jungfrauenverein J und II: Dienstag
abend 8 u. 75 Uhr Verſammlung FraueuNähverein: Arbeitsſiunden
für das Rote Kreuz Montag abend 8-- 10 Uhr und Donnerstag
nachm. von 3 big 53 Uhr. Blaues Kreuz: Sonnabend
abend 8 Uhr Verſammlung Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Evang. Männer und
Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evang. Frauen
und Jungfrauenverein (St. Bartholomäus): Sonntag abend 7x Uhr
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Donnerstag abend 8 Uhr Leſeabend
Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und Jnungfrauenverein
(St, Petrus): Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung. Nähverein
Montag nachm. 8* Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

W rgee Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm,

5 Uhr Verſammlung des Sliſabethvereins. Donnerstag abend
8 Uhr Verſammlung des Vineenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend 8 Uhr Verſammlung.
Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Börſen- und Handelsteil.
Der Kriegsabſchluß der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-

Bedarfs-A.-G.
Bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Bedarfs- Akt.Geſ. ſtellteich der Briitonberſa im Jahre 1914 auf 5,87 (i. V. 6,81) Mill.

k. Die Abſchreibungen wurden auf 3,6 (3,61) Millionen
Mark bemeſſen. Der Reingewinn beträgt 1,75 (2,66) Mill.
Mark. Die Dividende wird mit 2 (i. Vorj. 4) Prozent vor
geſchkagen. Jn dem Bericht führt die Verwaltung u. a. aus:
Der außergewöhnlich tiefe Preisſtand auf den Eiſenmärkten zeigte
auch in der erſten Hälfte des Berichtsjahres keine Erholung. Mit
Beginn der Mobilmachung erfuhr das Geſchäft in Friedens
material weiter eine Einſchränkung. Mit den fortſchreitenden
großen Erfolgen der deutſchen Waffen erfuhr der Abſatz zwar
nach und nach eine gewiſſe Belebung, die Preiſe verharrten jedoch
auf dem niedrigen Stande vor Ausbruch des Krieges. Die
Sosnowicer Werke liegen ſeit Ausbruch des Krieges ſtill
wie alle weſtßolniſchen Werke. Das Betriebsergebnis für 1913/14
entſprach bei der Sosnowicer Geſellſchaft nach der Schätzung
mindeſtens dem vorjährigen (16 Prozent Dividende). Eine Bilanz
konnte jedoch nicht mehr aufgeſtellt werden und eine Dividende
auch deshalb nicht zur Ausſchüttung gelangen. Jm übrigen befanden ſich ſännlliche verfügbare Mittel bei Kriegsausbruch in

ruſſiſchen Banken. Die Ferrum-Geſllſchaft hat
günſtig gearbeitet und ihr Programm weiter entwickelt. Die
Friedenshütter Feld- und Kleinbahnbedarfs-G. m. b. H.,
Berlin, verteilt wieder eine Dividende von 1236 Prozent, ſie iſt
gegenwärtig ſtark mit Aufträgen, insbeſondere für den Heeres
bedarf, verſehen.

Die Generalverſammlung der Deutſchen Bank.
In der am 22. April ſtattgehabten ordentlichen General
verſammlung wurde die 10prozentige Dividende genehmigt.
Direktor v. Gwinner erteilte u. g. folgende Auskünfte: Die
Deutſch-Ueberſeeiſche Bank wird 6 (i. V. 9) Prozent
Dividende ausſchütten. Die Bank hat ihre geſunde Verfaſſung
bewahrt. Die Deutſch-Ueberſeeiſche Glektrizitäts-
geſellſchaft werde ein befriedigendes Jahresergebnis
vorlegen. Von den türkiſchen Geſellſchaften, an denen die
Deutſche Bank intereſſiert iſt, werde die Anatoläſſche Bahn
eine ähnliche Dividende wie in früheren Jahren a nichtunter 5 Progzent, verteilen. Die Hafengeſellſ t Haidar
Paſcha zahlt wieder 8 Prozent. Bei der Bagdadbahn wird
der Bau verſchiedener Teilſtrecken vollendet. Jm übrigen muß
der Bahnbau während der Kriegsdauer ruhen.

Ueber die erſt im neuen Jahre gegründeten Stickſtoff
unternehmungen, für die das Reich 14 Mill. Mark zur
Verfügung geſtellt hat, verbreitete ſich Direktor v. Gwinner u. a.dahin Va durch den Krieg die Einfuhr von jährlich etwa 180

Millionen Mark Salpeter, die in Deutſchland für die Sprengſtoff
fabrikation und für Düngezwecke benötigt wird, abgeſchnitten iſt,
ſo es, die eigene Salpeterproduktion zu er
höhen. Dieſe Aufgabe ſei glücklicherweiſe von der chemiſchen
Induſtrie in Verbindung mit der Elektrotechnik gelöſt worden.
Es gäbe zwei Verfahren, den Stickſtoff zu gewinnen, und zwar
das ſtijnthetiſche der Padiſchen Anilinfabrik, ſowie ein anderes
Mittel, Stickſtoff aus der Luft zu erzeugen. Es handle ſich um
die Gewinnung von Stickſtoff aus der Luft über Carbid unter
Bindung an Kalk. Für die Landwirtſchaft ſolle die neue
Produktion keinesfalls eine Verteuerung, ſondern
auch in Zukunft immer nur eine Verbilli gung der
Düngung bedeuten.

Die der Deutſchen Bank naheſtehenden Petroleum
unter nehmungen befinden ſich in einer ſehr befriedigenden
Verfaſſung. Sie erzielen jetzt außergewöhnliche Gewinne. Neue
Monopolver handlungen haben nicht ſtattgefunden.

Von Verhandlungen wegen Einführung eines Zigaretten
mönopols iſt der Deutſchen Bank nichts bekannt. Bei
den immer ſchwebenden Verhandlungen mit im Auslande
befindli Truſtfabriken handele es ſich darum, letztere in

i m überzuführen. Die Folgen der Transaktion ließen ſich noch nicht überſehen.
engeſchäft bemerktev. Gwinner: e Großbanken hätten 8 den rich r

Intereſſe ihrer Kundſchaft ſich an dem ſehr lebhaft gewordenen
Freiverkehr zu beteiligen. Perſönlich glaubt Redner, daß in

m laufenden Jahre habe das Geſchäft bei der Deutſchen
Bank eine derartige Entwicklung genommen, daß die Verwaltung
nicht zu Nagen habe.

Preiſe für künſtliche Düngemittel.
Jm Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten

fanden am 16. April 1914 Verhandlungen zwiſchen den Dünger-
fabrikanten und land wirtſchaftlichen Körperſchaften ſtatt, um eine
Einigung über die Preiſe von Superphosphat und
Ammoniak-Superphosphat für die nächſten Monate
herbeizuführen. Die Verhandlungen ſind dem Abſchluß nahe, ſo
daß die vereinbarten Preiſe demnächſt veröffentlicht werden
können.

Allgmeine Deutſche Credit- Anſtalt in Leipzig. Jn der
Generalverſammlung wurde die Dividende auf 6 Prozent
feſtgeſetzt und an Stelle eines aus dem Aufſichtsrat ausgeſchie
denen Mitgliedes Herr Hermann Walkler, Geſchäftsinhaber
der Direktion der Diskonto-Geſellſchaft, in den Aufſichtsrat

CLetzte Telegramme.
Die Kämpfe um Ypern.

London 23. April. „Morning Poſt“, „Times“ und „Daily
Mail“ veröffentlichen Berichte über den Kampf um die Höhe 60
bei Ypern. Eine gewaltige Exploſion hatte einen Krater gebildet,
wie ein ſolcher an Größe noch nicht dageweſen ſei. Ein ganzes
Bataillon ſetzte ſich darin feſt. Bei Anbruch der Nacht kamen
friſche Truppen zur Verſtärkung der Laufgräben. Die dentſche
Kanonade hielt jedoch das Gelände derart unter Feuer, daß
es die ganze Nacht Granaten regnete und die Engländer ſehr
ſchwere Verluſte hatten. Bei Tagesanbruch unternahmen die
Deutſchen einen wütenden Angriff. Trotz der vernichtenden
Wirkung des Schnell- und Maſchinengewehrfeuers, ſtürmten die
Tollkühnen vor und erreichten die engliſchen Laufgräben, wo ein
Bajonettkampf einſetzte, der furchtbar war und den ganzen Tag

auhielt. T. U)Abgeſchlagene ruſſiſche Angriffe.
Frankfurt (Main), 23. April. Der Kriegsbericht-

erſtatter der Frankf. Ztg.“, Frhr. von Reden, meldet aus
dem Kriegspreſſequartier: Am 21., April unternahm der
Feind Angiffe auf unſere Stellungen am Uzſoker Paß. Jn
hartnäckigen und wiederholt erneuten Stürmen verſuchte
der Feind in unſere Stellung eingudringen. Alle dieſe An-

wurden durch die heldenmütige Haltung unſerer
abgewieſen. Es fielen hier 1200 Gefangene in

unſere Hände. An den übrigen Frontteilen der Karpathen
herrſcht Ruhe. Die jn der Ententepreſſe verbreitete Nach
richt, daß zwei 30,5 Zentimeter-Mörſer von den Ruſſen in
den letzten Karpathenkämpfen erbeutet worden ſeien, iſt
unwahr. Es kann ſich hier nur um zwei Minenwerfer
handeln, die zum Ekraſitwerfen auf kleine Diſtanzen ver
wendet werden. Von der übrigen Front unſeres Kriegs-
ſchauplatzes iſt nichts von Bedeutung zu melden. (T.-U.)

Offenſive der Verbündeten in Oſtgalizien.
o. B. Wien, 23. April. Mit dem vereitelten ruſſiſchen

Vorſtoß bei Nagypolany im Czirokatal hat wohl der letzte
Verſuch des Feindes, auf der Strecke Dukla bis Uzſok durch
zuſtoßen, geendet. Während alſo auf dieſer Front die
ruſſiſche Offenſive zu gänzlichem Stillſtand gebracht wurde,
beginnt auf der Strecke Uzſok-Rozanko-Nadworna eine kräf-
tige Offenſive der Verbündeten auf galigziſchem Boden, die
täglich langſam Raunr gewinnt und beſonders im Stryjftal
bereits eine ſtarke Ausbuchtung nach Norden zeigt. Aus
den Kämpfen in Südgalizien beginnen ſich gleichzeitig
ſolche im äußeren Oſten zu entwickeln

Wilſons Geburtstagstelegramm an König Albert.
Frankfurt (Main), 23. April. Die „Frankf. Ztg.“ er
fährt aus Paris: Die im Havre erſcheinenden belgiſchen
Blätter veröffentlichen nach den „Basl. Nachr.“ vom
19. April ein Telegramm des Präſidenten Wilſon an den
König Albert aus Anlaß ſeines Geburtstages. Es beſteht
nur aus drei Worten: Gruß, Freundſchaft, Wohlwollen.

(T.-U.)
Schwediſche Antwort auf engliſche Willkür.

o. B. Kopenhagen, 23. April. Nachdem eine größere
Anzahl ſchwediſcher Dampfer von den Engländern beſchlag-
nahmt worden iſt, haben die ſchwediſchen Staatsbahnen
8 evearß von direkten Fahrkarten nach England einge

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

a Montag, den 26. ds. Mts8. keine Sitzung der Stadt
veror nftenVerſammiung,

Halle a. S,, den 23. April 10915.
Der StadtverordnetenVorſteher. Dr. Lembſer.

Bekanntmachung.
Gemäß S 10 23 der Verordnung des Bundesrates

über die Regelung des Verkehrs mit Kartoffeln vom
12. April 1915 R.-G.-C.-O. 217 wird für den Umfang des
Stadtkreiſes Halle ſolmenden angeordnet:

1

Die Abgabe von Kartoffeln aus dem Stadtkreis Halle
ohne Genehmigung des Magiſtrats iſt verboten.
Ausgenommen von dieſem Verbote iſt die Abgabe von
Kartoffeln auf Anweiſung der Reichsſtelle für Kartoffel-
verſorgung, ferner von Kartoffeln, welche bereits im Eigen-
tum des Reiches, eines Bundesſtaates oder Elſaß-Loth-
ringens, insbeſondere im Eigentum der Heeresverwaltungen
und der Marineverwaltung, oder eines Kommunalver
bandes oder der Trockenkartoffel-Verwertungsgeſellſchaft
m. b. H. oder der Zentraleinkaufsgeſellſchaft m. b. H. in
Berlin ſtehen, ſowie von Kartoffeln, über welche Kouf-
verträge nachweislich vor dem 12. April abgeſchloſſen wor-
den ſind, ſofern der Jnhalt dieſer Verträge von einem der

n bis zum 26. d. M. dem Magiſtrat mit-
9 i

5 2.
In Halle wohnhafte Händler, welche ous einem vor dem

12. April abgeſchloſſenen Kaufvertrage einen Anſpruch
haben auf Lieferung von Kartoffeln aus einem außerhalb
Halles gelegenen Orte, haben dies bis zum 26. d. M. dem
Kommunalverband mitzuteilen, in dem die zu liefernden
Kartoffeln lagern. z 3

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden ge
mäß S 19 der erwähnten Bundesratsverordnung mit Ge-
fängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mark beſtraft.

Halle a. S., den 21, April 1915.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Bei der Nachprüfung der für die Zumeſſung der Brot-

marken Kopfzahl der einzelnen Haushaltungen
iſt feſtgeſtellt worden, daß in zahlreichen Fällen Verände-
rungen in der Kopfzahl, namentlich bei Abgängen, nicht
angezeigt werden.

Es wird daher auf die Beſtimmung im S 7 der Ver-
ordnung vom 19. Febr. 1915, wonach die Haushaltungsvor-
ſtände verpflichtet ſind, Veränderungen in der Kopfzahl
ihrer Haushaltungen mündlich oder ſchriftlich binnen drei
Tagen bei der zuſtändigen Brotmarken-Ausgabeſtelle anzu
zeigen. erneut mit dem Bemerken hingewieſen, daß bei
Verſtößen künftig die Beſtraftung veranlaßt werden wird

Halle a, S., den 21. April 1915,
Der Magiſtrat.

r r
Unter dem Pferdebeſtaude des Gutsbeſitzers Thielecke in

Büſchdorf iſt die Jufluenza (Bruſtſeuche) feſtgeſtellt worden.
Halle a. Seeaden- April 4916. Die Polizeiverwaltung.



S n

Bſran- der Deutschen Bank, Berlin
Aktivwa. am 3l1. Dezember 1914. Passiva.1. Nicht eingezahbltes Aktienkapital. 1. Aktienkapita l. wut2. Kasse, fremde Geldsorten und Kupons 148 981 123 42 2. Reserven 178 500 000Guthaben bei Noten- und Abrechnungs-Banken 134 386 420 96 3. Kreditoren o4. Wechsel u. unverzinsliche Schatzanweisungen a) Nostroverpflichtu 1887 360a) Wechsel (mit Ausschluss Von b, e und b) seitens der Rgechoht vei Dritten benutete

und unverzinsliche Schatzamweisungen des Krecite nReichs und der Bundesstaaten 674205 347 21 c) Guthaben deutscher Banken u. Banictrmen 171 206 143 21

b) eigene Akzepte d) Einlagen auf e Rechnune) eigene Ziehungen 403 107 L innerhalb 7 Tagen fällig M. 857 706 314.96d) Solawechsel der Kunden an die Order der 2 darüber hinaus bis zuBank r 1 989 65] 674 610 443 86 3 Monaten fällig 164 802 701.505. Nostroguthaben bei Banken und Bankſirmen 73 711 656 10 3. nach 3 Monaten M ihe 13930060312 I 161 809 619
6. Reports und Lombards gegen börsengängige e) sonstige KreditoWert papiere 399 84 1. innerhalb 7 Plron fällig M. 571 676 540.7. Vorschüsse auf Waren u. Warenverschiffungen 101 099 652 90 2. darüber hinaus bis zu

davon am Bilanztage gedeckt 3 Monaten fällig 3261 378.84a) durch Waren, Fracht- oder Latorseheine 19 884 639 3. nach 3 on ton tallig 52 169747.84 707 107 667232 042 100 790 22
durch andere Sicherheiten 37 737 809 87 4. Akzepte ana Schecks8. Visone V twapiere ehe Senat Mut 155 193 2591eihen und verzins 6 atrzan weil in So 4ingen à ehe m r 142 102 065 v) wient eingelöste Scheoks 7361 445 162507 702 61

b) sonstige bei der Reichsbank und anderen serdem:Zentrainotenbanken veleihbare Wertpapiere 5 489 080 31 Aval- und Bürgschaftsverpfüchtungen 497 41
sonstige börsengängige Wortpaplers e e 21 800 156 Eigene Z7iehungen 107d) sonstige Wertpapiere e 3 548 939 172 940 241 82 davon für Rechnung Dritter M. 340 439.20

9. Konsortialbeteiligungen l 54 933 695 09 Weiter begebene Solawechsel der Kunden10. Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken an die Order der Bank e henund Bankfirmen 58 411 736 65 5. Sonstige Passiva11. De e in laufender Rechnung 54 269 294 80 v Dnerhobene Dividende 48 669)

gedece ter er 8 966 588 48h Kngeaockte o 971 949 315 80 h r ehe er AeBonmten
Ausserdem: Debergangsposten der Zentrale und dern Burzsehattsdebitoren 172 497 830 41 43000000 Filialen untereinander 2 965 377 161 14 190 634 64

12. Bankgebäude d 2 T e e e.13. Sonsti- ge Imwmobilien el 12 6. Reingewinn ſ 41 074 482 06
14. Sonstige Aktiva USuwma der Aktiva Mark 2 688 423 60953 (4189) Samma der Passiva Mark 2 688 423 609153

Hevet. Gewinn- und Verlust-Konto. Kredit.Gehbt W ihnachts Gratifikationen an die J Per Saldo aus 191An ge r feſte Bozige er Direkton, ange abzüglich der I. Rate des Wehr-Beitrags 3668 41631
meine Unkosten und besondere Ausgaben Gewinn auf Wechsel und Zinsenaus Anlass des Krieges. 25 945 958 66 m Sorten, Kupons und zur Räck-Kriegsfürsorge für die zum Heere einbe- zahlung gekündigte Eftektenrufenen Beamten 1954 019 70 EffektenWohlfahrtseinrichtungen für die Beamten x KonsortialbGeschäfte(Klub, Kantinen und freiwillig übernommene r W Provision 30Versicherungsbeiträge) 296 560 18 m aus Dauernden Beteiligungen beiBeamtenfürsorge- Verein 1470246 01 fremden Unternehmungen und Kom-i h r derer a n 73 manditen 6373761 89] 74 434 608 75Räückstellung für Talonsteuer S IIGewinnbetelligung an den Vorstand usw. 848 a 28 34931 046 56
Abschrei! f Be bäude 77956 907e n 2007 aZur Verteilung verbleibender Vebersehuss 41 074 482 06

ar ſ. 003 025 [06 I Mark J 78 103 025 [06
Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt.

Bilanz-Konto per 31. Dezember 1914.

Aktiva. 52 Passi v a.Kassa, fremde Geldsort. u. Kupons 14 039 429 71 Aktienkapital
Guthab. b. Noten u. Abrechnungsb. 3 728 405 ReservenWechsel u. unverzinsl. Schatzanw. [105 847 315 Reservefonds 1 C 39 450 000.
Nostroguthab. b. Bank. u. Bankfirm. 17 306 707

Mobiliar

6 350 000.

u W
46 775 000

98
35
77Lombards u. Reports geg. börsen- Fil. Reservefonds (975 000.

güngige We r 5 395 100 10 KreditorenVorschüsse auf Waren u. Waren Akzepte und Schecks
V rschitffunge n. 10 186 528 57 auberdem: Aval- und Bürgsoh.Figene Wertpapiere 28 487 97 verpfüchtungen 9662 650. 01Konsortial und Pinanzgeschaätfte 8 497 685 99 Beamten-Pensionsfonäs

Dauernde Beteiligungen b. Banken 15 531 000 Konto pro DiverseDebitoren in laufender Reehmuns 272 77455 82 AKtien- Divid., noch nicht erhobene
Bankgebäude 7 170 000 Gewinn und Verlust-Konto
Immobilien 5 459 408 36 ReingewinnHypotheken 6667 831 33

2 860 010 14
99

T 257 417 632 20
76 670 r

2 340 978 78

3 410 383 93
28 014

7 614 230 14

Otto Knolls Nachfl.
Ohere Leipziger Strasse 36.
Herrengarderobe

fertig und nach Mass.
a ſeh. mich vor Ausbrueh des Krieges

reichlieh dureh Rinkauf von Stoffen gedeckt
habe, bin ich in der Lage, meine eleganten
Sachen noch für äen alten Preis an verkaufen.

Jedcrmann sollte von dieser günstigen
Offerte Gebrauch machen.

Pfanabrief- Abteilung, Aictiv-Saido 2 860 010
504 257 501 297 070

Gewinn und verinugt Konto per 31. Dezember 1914.

Debet. Kredit.Abgaben und Staatsaufsicht 1399 23551 Uebertrag v. vor. Rechnungsjahre
Besoldungen und Remunerationen 2754 076 76 Zinsen und Gewinn auf Wechsel
Handlungsunkosten 1 974 735 25 EffektenAbschreibung auf Mobiliar 411 316 28 2insen V. Pfandgeseh. u. a. Hypoth.
Abschreibung auf Bankgebäude. 68 160 Lfd. Rechn., ber. Zins. abz,vergütete
Filialen-Reservefonds 75 000 Vereinn. Prov., ber. abz. vergütete
Reingewinn d. 59. Rechnungsjahres 7 614 230 14 Agio- GewinnErtrag d. dauernden Beteiligungen

Ertrag d. Immob. einschl. Bankgeb.
Veberschub der Pfandbrief- Abteil.

14 296 754 60

Leipzig, 22. April 1915.
Allgemeine Deutsche Oredit-Anstalt.en Keller. Petersen.

a wangsverſtelgerung eines Sotelgrundftüs.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollvoriduage 9 Uhr an der Gerichtsſtelle, Poſtſtraße 13, dic ne

Nr. 45, verſteigert werden das im Grundbuche von Halle S. Band
195, Blatt 6638 (eingetragener g. am 26. Februar 1915,dem n der ntkagung des Verſteigerungs h mr
beſitzer Heinri rge s8) m rundſtück Magde-burgerſtraße e Grand Hotel Berges und Reſtaurant
Wintergarten), Kartenblatt 6, Parzellen nd

142 uſw. 143 uſw.
von 75 ar 46 am, jährl. rung wert 28 660 Mk.

lle S., den 5. März 1Abnielches Amtsgericht, Abteil. 7.

Dr. Schoen.

Belg. Suchswallach
entlich meiſtbietend gegen Barzahlung. Beſichtigung da
bſt von 9 Uhr an.

Oskar Knoche, vereid. Verſteigerer, Krauſenſtraße 27.

S

S 2eSee

S Z S

e r r ger8 achverſchalungen der Ver-504 297 070 99 le auf dem ſtädti- v Torſchen Schlachtbof ſoll im Wege Pofſſtraße z hier, (1482a

ſchrift verſehene Angebote ſind

26 W 57 hegeen e S Braunkohlenfeld

566551 16 Einſicht aus,

Der Anſtrich der eiſernen Zwangsverſteigerung.

na ken den r erübr verſtei ger ich

der Wettbewerbung vergeben 1 Diplomatenſchreibtiſchwerden. Mit entſprechender Auf vſfertüc meiſtbietend gegen Bar
Gross. Serithtoveugieher.

au Zimmer Nr. 12021 desWigrigehhet, Dreyhaupt net dehg ßer
ſtraße 5 III einzureichen. Die mee bin heraus eil-Ver w. n es haber geſ. Anfr unt. w. 19
von r, vormittagZunmer Nr. U des Hochbau an Rudolf Mosse, Dresden.
amts, Dreyhauptſtraße 6 III, zur Der freibändige Verkauf der

woſelbſt auch die in meinerVerdingungsanſchläge ſoweit Rambouillet-
vorrätig, entnommen werdenkönnen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Stammschäferei

Halle a. S., d. 20. April 1915.(4800 Städtiſches Hochbauamt. Birge ind n e Delitz am
Vollblut

Hampshiredown-ferde- Auktion. Stammznent
Sonnabend, den 24. April, vor

mittags
Fürſtent

meines Rittergutes Benchlitz
n Ubr verſteigere ich vom Jahrgange 1914 aufgezogenen

al 7 en neunjähr., ſchweren ZTuchtböcke
ba begonnen.

Weg r W(4187 Be ch re

Saaerd Sdorf S. A. oder an We a

Ballenſtedt im Harz.
Günſtiger Grundſtückserwerb.

Mehrere r r in beſter Lage (Villen) ſtehenzu baldigem Verkauf. J Auskunft erteilt die FirmaJ Laute r hier koſtenlos, ohne jede Serulidiichteit Be eſichtignnng

rd empfo

S

Merinofleischschafstammschäferei
Rittergut Wartin, Bezirk Stettin.

Freihändiger Bockverkauf en e e
qmo 14. Mai 1915, mittags 1 Ubr. W [3919

nach Benkendorf, Poſt
am Berge.

Königl. Amtsrat
Dr. Max von Zimmermann,

Ballenftedt iſt Kreisſtadt und Sommerreſidenz Sr. vohgit des

Herzogs von Anhalt. Ueber 6000 Einw., mäßige ſſer
leitung. Elektriſche etanla e. Oe l thaus. aliſationGymnaſium, Realſchule, en le, a undi. E.daidele ldwege.Sie

a
rn jahr u.

Beliebte Niederlaſſung v. Rentnern u. Penſionären.

r baldi Abnahme ſuchegagt an pöben P erä en

75 Märyſchafe,
erbſt. Suftturort, Bahn Mwere leben zur Zucht geeignet, verkauft

z Rittergut „Unterhof“
zu Lodersleben.grössere Posten

gutes Mastvieh,
Stiere, Bullen, Kübe und Färſenvon 9 Bentner aufwärts. Erbitte um-

e unter Stüäteversorgung Z. g. 4221 an diedieſer Zeitung. ludos

Xauslämmer
verkauft

Berthold Stöhse,
Ennewitz b.

a

itt ijähr a ger e Saatkartoffeln,
mitteljahr. e er Eva, Alma, Up to date Tabeldelk,1 fähr. erſtkl. t e ol i

jähr. FuchsDäne,
2 rig mittel n Wkräftig1 a et2 bill g5 alte reitsrferde

ofort zu verkaufen
et Eichendorffſtr. 25.

BPraune dobermannhündin
(Ausſtellungsbund),

Man verlange en s
Gustav Richter M elBez. Veipgzig. u Telephon l.

Halbverdec t u esünter B. A. 668 er eMosse, rn eair. 7

Smoking-
Schkeuditz.

Nisüssor, geutete erhee. 12 «ä. elwaieſe e B0

grün- und o
BErbsen,

Kneifel-, Hark- undZuckererbsen,
hohe, halbhohe u. niedrige.

Gurken.lange Sechlangen, mittel
lange und kurze Trauben,

Rettiche.
MAai-, Sommer und

Winterrettiche,weiss, gelb und schwarz,
sowie alle Arten

Gemüsesamen,
als: Radies, Petersilie,.Biaätterkohl, Salat, Düi,

Majoran, Syinat, Plüeck-
salat, Kürbis, Salatrüben,

Mangold usw.

Saatkartoffeln.
Blumensamen

in dankbfarben prächtige n Vorton.

Grassamen,
reine, hochkeimfäh. Misch.

Blumenzwiebeln,als: Gladiolen, Begonien.
Tuberosen, Lilien, Mont-

protion So einthon,
del dahier T orginon,

Remontauf-Nelken,
Margueriten,

Chrysantemum.,
Ohampignonbrut,

Rafſſiabast, Dünge-
mittel, Blumenstühbe,

Gartengeräte,
Vogelfutter,

Helianthi, Comfrey.
HMoritz Bergwamn,

Samenhandlung,
Harktplatz 20, Teleph. 107,

Halle a. S., Leipaig.,
Dresden, Chemnitz

Verlangte Perſonen

uchhalter,ist a Landwirtſchaft und

trie per ſofort e i 50 bis8 Ptri pro Monat neben freier

Station ſucht [4196Neuglücker Werke
Fr. Müller in Kloſterrodag,

Poſt Blankenheatte Sangerhauſen

Suche jungen oder älteren

I a m n
als 2. Schäfer. Anfragen er
bitte unter a. 4237 an dieGeſchäftsſtelle d. (1894

Perſonen Angebote

Empf. ält. u. jüng. landwirtſch.
Mamſells, Stub.-, Haus u. Küchen
mädch. ſowie jün alt ädch. ſof. u. ſpät.
Prau Iaura Pale er

ewerbsmässige e r revueer 2 (dire

vermietungen

Magdeburgerstr. 36,
e v um 1. 9m, u. rei ugeforrr v83 10--12 u.origtrae 61 1 es.

am Eiſenbahn Direktionsge
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwobhnung m. Balkon,

v. I Dyfett, Keller z
Näheres befm Hausmann.

Gr. Ulrichſtr. 18 Il
e

2 Kat Sunnreictelirente

Franſeſtate a.
c inar e zu

Mietgeſuche
Möbl. a a zum 1. 5. W

Ia Stammbaum zu verkaufen. noch rn nene11856 Ann Erv. Erinxt.

gle
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